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in Polen 


Dewey und ſeine Studenten. 


Deutſchland hat Hindenburg und das parlamenta- 
riſche Regiment; aber es hat auch Herrn Parker Gil⸗ 
bert, der als Reparationsagent in gewiſſer Weiſe größere 
Befugniſſe hat, als Wilhelm II. Man ſpricht nicht viel dar⸗ 
über; aber in eingeweihten Kreiſen weiß man ſehr wohl 


Beſcheid. Polen hat Pitſudſki, Moscicki und eine demo⸗ 
kratiſche Verfaſſung; aber es hat auch Herrn Charles 
Dewey, der als ungekrönter Herrſcher zur Sicherung 
einer lange erſehnten, aber recht beſchwerlichen Dollars 
Anleihe daneben ſitzt. Wenn ſich Deutſche und Polen täglich 
ihrer amerikaniſchen Regenten erinnern würden, hätten 
mir wahrſcheinlich längſt einen Handelsvertrag. Aber das 
öffentliche Intereſſe für die Herren Gilbert und Dewey iſt 
weit geringer als deren Machtſtellung. Von unerwünſchten 
Angelegenheiten ſpricht man nicht gern. 


Die beiden Herren ſind aber durchaus bemüht, ſich den 
von ihnen regierten Völkern in günſtiger Beleuchtung zu 
zeigen. Da der Deutſche ein ſehr ſachliches Empfinden hat, 
leiſtet Parker Gilbert ſehr ſachliche Arbeit, bemüht ſich 
darum, Dollar⸗Anleihen in vernünftiger Weiſe nach Deutſch⸗ 
land zu bringen und das unerträgliche Reparationsproblem 
ſoweit zu mildern, als ihm dies möglich iſt und als Onkel 
Sam dabei auf ſeine Koſten kommt. Herr Charles Dewey 
iſt auch ein völkerpſychologiſch geſchulter Mann und geht 
darum anders vor. Er hat allmählich begriffen, daß der 
Pole gern den eigenen Nabel für den Mittelpunkt der Welt 
hält und daß der hiſtoriſche Boykott⸗Appell „Swöj do swego“ 
(Jeder zu dem Seinen!) in der polniſchen Bruſt zumeiſt ein 
inneres Herzensbedürfnis auslöſt. Darum läßt er ſich von 
den Warſchauer Studenten feiern, preiſt das „Jahrhundert 
der jungen Leute“, und gibt der Hinrichtung von Schoko⸗ 
ladentafeln und Parfümflaſchen auf dem Sächſiſchen Platz 
die Sanktion der neuen Welt. 


Dieſe Propaganda hat ihre großen Gefahren, 
wenn ſie auch die Miſſion des Herrn Dewey erſt in zweiter 
Linie berührt, und ſeine Anleihe nicht direkt zu ſtören 
vermag. Gewiß iſt es löblich, die Einfuhr von Luxuswaren 
zu beſchränken, um die Handelsbilanz zu beſſern; aber ein⸗ 
mal iſt der Luxusbegriff gerade in unſerem Lande recht 
wenig begrenzt, und dann gibt es Staaten, mit denen wir 
Handelsverträge abſchließen wollen, oder ſchon abgeſchloſſen 
beben, die im Ausgleich für unſere Bodenprodukte gerade 
Luxuswaren nach Polen verfrachten möchten. Seltſamer⸗ 
weiſe find es gerade die nächſten „Freunde“ der polni⸗ 
ſchen Nation, die von der Demonſtration auf dem Sachſen⸗ 
Platz in ganz beſonderer Weiſe betroffen werden. 


Der franzöſiſche Handelsattache Bertrand 
du Pleſſix hat erſt dieſer Tage geäußert, daß Frankreich 
gern eine erhöhte Einfuhr polniſcher Produkte zugeſtehen 
werde, daß es aber niemals von der Ausfuhr von Luxus: 
waren Abſtand nehmen könne. Ebenſo zeigt ſich der rxu⸗ 
mäniſche Handelsattachs in Warſchau über die polniſchen 
Zollkriegsmaßnahmen gegen Wein und Obſt lift das ein 
Luxusartikel?) außerordentlich beunruhigt. Es muß alſo 
nicht nur von unſeren Studenten, ſondern gerade von den 
verantwortlichen Wirtſchaftsführern und in erſter Linie von 
Herrn Dewey ſelbſt genaueſtens unterſucht werden, ob 
nicht der Kampf für die Selbſtgenügſamkeit Polens gewiſſe 
Gefahren für die leidende polniſche Handelsbilanz in ſich 
— möchten das nach unſerer Kenntnis der Dinge 

n. 


Während die akademiſche Jugend dem amerikaniſchen 
Kommiſſar zujubelt, find ernſthafte polniſche Wirt 
ſchaftskreiſe von ſeinen Anſichtsäußerungen nicht völlig 
überzeugt. Gerade an dem Tage, der ſein Auftreten in der 
Warſchauer Polytechnit zur Senſation ſtempelte, kam uns 
die letzte Ausgabe der Poſener mi o ident „Kupiec“ 
in die Hände, in der man ſich mit der ‚offiziellen Tätigkeit 
des Herrn Dewey recht kritiſch beſchäftigte. Ohne ſelbſt zu 
den darin behandelten Problemen Stellung zu nehmen, 
möchten wie ſie im folgenden unſeren Leſern zur Kenntnis⸗ 
nahme unterbreiten. Der „Kupiec“ ſchreib:: 

„Annähernd ein Jahr ſitzt Herr Dewey in Polen 

als Beobachter im Auftrage der Vereinigten Staaten. Die 
Regierung ſtellt ihm ſämtliche Statiſtiken aus der geſamten 
Wirtſchaft zur Verfügung, auf Grund deren dann Herr 
Dewey für jedes Quartal einen eingehenden Wirt⸗ 
ſchafts bericht über Polen ausarbeitet. 
»Wir müſſen eingeſtehen, daß die an die erſte Stabili⸗ 
ſierungsanleihe (Oktober 1927) geknüpften Erwartungen ſich 
nicht verwirklicht haben. Der Kurs des Zloty war auch 
ſchon vor der Anleihe durch das Vertrauen der Bevölke⸗ 
rung zur Pitſudſki⸗Regierung geſtützt. Die mit dem Er⸗ 
halt der Stabiliſierungsanleihe verbundenen Koſten, das 
Stilliegen großer Regierungskapitalien auf den verſchiede⸗ 
nen Rechnungskonten der „Bank Polſki“ die Nichtverwen⸗ 
dung der Anleihe zu wirtſchaftlichen Zwecken, alles das iſt 
ein großes Minus, durch das das Staatsbudget um einige 
zehn Millionen jährlich belaſtet wird. 

„Man wartete, bis Herr Dewey ſich genau mit den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen in Polen bekannt gemacht 
hatte, bis er objektiv unſer Arbeitsſyſtem beurteilen konnte. 
Mit Recht hat man auch erwartet, daß ſeine Meinung auf 
den Geldmärkten der Vereinigten Staaten eine ge⸗ 
wichtige Rolle ſpielen würde, daß er einen Dollar. 
ſtrom auf unſeren Geldmarkt leiten würde, der die ge⸗ 
ſamte, ſo ſtark unter Kapitalmangel und Kreditteuerung 
leidende Volkswirtſchaft unſeres Staates beleben würde. 

„Auf der Konferenz der Banken Weſtpolens, 
die im Mai d. J. in Poſen ſtattfand, hielt Herr Dewey eine 
längere Rede, in der er u. a. ſagte: 


„Kapital fließt gegenwärtig in ſo großen Aus- 
maßen nach Polen ein, daß die Wirtſchafts⸗ 
faktoren in Polen in kurzer Zeit ein bermaß 
zu fürchten haben werden, wie es gegenwärtig 
in Deutſchland der Fall iſt, und daß ferner in 
kurzer Zeit der Prozentſatz heruntergehen wird.“ 


rung der Eiſenbahn. 


„Tatſächlich beträgt der Prozentſatz bei Privatumſätzen 
gegenwärtig 50 Prozent mehr als im Mai d. J. Tat⸗ 
lache iſt, daß die Geldknappheit auf dem Inlandsmarkt 
ſehr groß iſt, daß die von der Landeswirtſchaftsbank 
(Bank Goſpodarſtwa Krajowego) zugeſicherten Darlehen 
nicht ausgezahlt wurden. Die Bauunternehmen kön⸗ 
nen die angeſagten und zugeſicherten Anleihen nicht abwar⸗ 
ten, da ihre Auszahlung zu ſpät erfolgt und infolgedeſſen 
hat die Bau bewegung in dieſem Jahre ein Fiasko 
erlitten. Tatſache iſt ferner, daß die Finanzierung der 
Ernte und die Herbſtankäufe fait das ganze Umſatzkapital in 
Polen abſorbieren und daß wir infolgedeſſen die Erſcheinung 
einer Wechſelinflation feſtſtellen müffen, die das 
ganze Wirtſchaſtsleben ſehr bedeutend bedroht. 


„Die Ausſichten auf den Zufluß ausländiſcher Kapitalien, 
beſonders aus den Vereinigten Staaten, haben ſich nicht 
verwirklicht und es ſind keine Ausſichten, daß bis 
zum Ende des Kalenderjahres dort überhaupt von einer 
Auleihe für Polen die Rede ſein wird. Aus uns völlig un⸗ 
bekannten Gründen iſt unſere Stabiliſierungs⸗ 
anleihe auf der Newyorker Börſe im Kurſe gefallen 
und notiert gegenwärtig kaum 88,5 für 100. Alle Forde⸗ 
rungen der amerikaniſchen Kapitaliſten betreffend die Ver- 
wendung der Stabiliſierungsanleihe hat die Regierung ge⸗ 
naueſtens innegehalten, abgeſehen von der Kommerzialiſie⸗ 
Unlängſt hat Herr Dewey nun anläß⸗ 
lich ſeines Berichtes über das zweite Quartal dieſes Jahres 
im Rahmen dieſes Berichtes wieder etwas Neues 
empfohlen: eine weitgehende Unterſtützung der Genoſſen⸗ 
ſchafts bewegung. Den Beginn dieſer Unterſtützung 
bezeichnet er als einen Wendepunkt zur Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage.“ 


Der „Kupiec“ polemiſiert nun in längeren Ausführun⸗ 
gen gegen diefe Anficht Deweys und bezeichnet ihre Aus⸗ 
führung als ein Todesurteil für die Kaufmannſchaft in 
Polen. Im letzten Abſatz ſchreibt das Blatt dann noch: 


„Wir kommen zu der Schlußfolgerung: Dewey hat als 
Prophet verſagt. Hier kann man ihm aber keine Schuld 
geben; denn er konnte die Konjunktur auf den Geldmärkten 
in den Vereinigten Staaten nicht vorausſehen. Es ent⸗ 
täuſcht auch der Rat Deweys bezüglich der beſonderen 
Fürſorge für die Genoſſenſcgaften. Vielleicht kann er 
etwas genauer den Handel in Polen beobachten und danach 
ſtreben, daß die Hinweiſe der Herren 
Noung nicht lediglich Phraſen bleiben. Möge Herr 
Dewey ſich ein Beiſpiel an Parker Gilbert, feinem 
Kollegen aus den Vereinigten Staaten nehmen, der ſeit 
einigen Jahren Kontrolleur in Deutſchland iſt. Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben in der Zeit ſeiner Amtstätigkeit an⸗ 
nähernd zwei Milliarden Dollar in Deutſchland inveſtiert, 
ohne daß es dazu gekommen iſt, daß der Handel zerſchlagen 
wurde, um auf ſeine Koſten nicht lebensfähige Genoſſen⸗ 
es mit dem Groſchen der Allgemeinheit zu unter⸗ 

Ben.“ — 
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Etudentenull. 


Warſchau im Zeichen des Boykotts fremder 
Waren. 


Warſchau. 29. Oktober. Am Sonntag, dem zweiten 


Tage der Werbewoche zum Boykott ausländiſcher Waren, 


verkehrten ſchon ſeit dem frühen Morgen in den Straßen 
der Hauptſtadt farbig dekorierte Autos mit der akade⸗ 
miſchen Jugend, die an die Straßenpaſſanten durch 
Zurufe appellierten, lediglich Inlandswaren zu 
kaufen. In die Augen fielen verſchiedene in großen Buch⸗ 
ſtaben auf die Bürgerſteige gemalte Loſungen, wie „Kauft 
nur Inlandswaren“, „Verringere die Arbeitsloſigkeit durch 
den Kauf von lediglich polniſchen Waren“ uſw. 


Den Kulminationspunkt der Sonntagspropaganda der 
„Liga der wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Polens“ bildete 
ein Studentenumzug, der auf dem Sächſiſchen Platz 
ſeinen Abſchluß fand. Dort fand eine große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der verſchiedene Reden gehalten wurden. 
Nach der Verſammlung wurden auf einer dort aufgeſtellten 
Guillotine acht Attrappen, welche entſprechend viele Waren⸗ 
gruppen ſymboliſierten, die in großer Zahl aus dem Aus⸗ 
lande bezogen werden. durch einen Scharfrichter enthauptet. 


Nach dem Gelöbnis, daß nur Inlandswaren ge⸗ 
lauft werden würden, ſetzte ſich ein rieſiger Umzug durch die 
Straßen der Stadt in Bewegung. An der Spitze fuhren 
Autos mit Transparenten. Den ganzen Tag über bis zur 
Dunkelheit kurſierten die Kraftwagen durch die Hauptſtadt 


und wetteiferten in der Propaganda für die wirtſchaftliche 
Selbſtverſorgung des Landes, 


Die „Rzeczpofpolita” bemängelt in ihrem Bericht über 
dieſe Manifeſtation, daß einige Geſchäftsinhaber in ihren 
ausſchließlich mit ausländiſchen Waren ausgelegten Schau⸗ 
fenſtern die Aufſchrift „Beſichtige Inlandserzeugniſſe“ auf⸗ 
gehängt, dieſe jedoch ſchamhaßft in einer Ecke des Ladens 
verſteckt, nach außen aber ausſchließlich ausländiſche 
Dekorationen zur Schau geſtellt hätten. Das Blatt gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Geſamtheit der polniſchen Kauf⸗ 
mannſchaft einen entſßprechenden Druck auf diejenigen 
gusüben werde, welche die Inlandswaren nur ausſchließ⸗ 
lich auf Aufſchriften anpreiſen. 

0 
Keine Auslandswaren auf Bahnhöfen. 
Der Verkehrsminiſter Kühn hat an ſämtliche Eiſen⸗ 
bahndirektionen ein Rundſchreiben gerichtet, in wel⸗ 
chem dieſe angewieſen werden, den Eiſenbahn-Büfetts, 
Kioſken uſw. den Verkauf von Waren ausländiſchen 
Urſprungs entſchieden zu verbieten. Sollten dort 
entgegen dem Verbot Waren nicht ⸗polniſchen Urſprungs 
verkauft werden, jo ſind die Verträge mit den Büfett⸗ 
inhabern ſofort zu löſen. 
0 
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Die polniſche Ausfuhr nur auf polniihen Verkehrswegen. 

Der polniſchen Preſſe zufolge haben die intereſſierten 
Behörden bei der Prüfung der polniſchen Ausfuhr 
feſtgeſtellt, daß dieſe in vielen Fällen von fremden Ver⸗ 
mittlern bewirkt wird, die ſelbſt den Weg beſtim⸗ 
men, auf dem die in Polen gekaufte Ware in die Hände 
des Abnehmers gelangen ſoll. Das ſtaatliche Exportinſtitut 
iſt daher bemüht, die polniſchen Waren auf polniſchen 
Eiſenbahnen, über polniſche Häfen und möglichſt 
auch auf polniſche Schiffe zu leiten. (Die Schiffe 
dürften nicht ganz ausreichen, und der Weg über Gdingen 
iſt dem Exporteur in Oſtgalizien, dem Odeſſa und Brai! 
weit näher liegen, auch nicht anzuraten. D. R.) 


Die Feier des 11. November 
und die deutſchen Schulen. 


Der Kultusminiſter hat zur Feier der zehujährigen 
Unabhängigkeit Polens für Sonnabend, den 10. November, 
allgemeine Schulfeiern befohlen. Die Schuljugent 
— ſo ſagt er — ſoll am Sonntag nicht abſeits ſtehen bei der 
allgemeinen Freude, aber ſie ſoll darüber hinaus in eigener 
Weiſe feiern, und zwar ſo glänzend und freudig wie nur 
möglich. Ein Gottesdienſt mit erhebender Predigt, 
ein eigener Feſtaht mit Anſprachen eines Lehrers und 
eines Schülers werden vorgeſchrieben. Feierliche Im: 
züge und Schüleraufführungen werden empfohlen, 
und außerdem ſoll eine beſondere Leiſtung der 
Schüler „aus den reinſten Motiven der Nächſtenliebe und 
der Vaterlandsliebe fließend“, der Freude der Jugend 
dauernden Ausdruck verleihen. 

Das polniſche Volk hat alle Urſache, fein Jubel⸗ 
feſt — wenn auch nicht gerade an dieſem hiſtoriſch ſalſch ge— 
wählten Tage — in Freuden zu begehen. Für die Deut⸗ 
ſchen — es iſt nicht anders — bleibt die Erinnerung an die 
Vorgänge des 11. November 1918 in Warſchau und daun 
im Land ein Mal der Erniedrigung. Ob ver⸗ 
dientes, ob unverdientes Geſchick unſeres Volkes ſich damals 
vollzog: Das zu prüfen iſt unſer Teil in dieſen Tagen 


ſchmerzlichſten Gedenkens; uns zu prüfen für uns ſelbſt, ab⸗ 


ſeits und ſchweigend. 
Wir erkennen an, daß der Kultusminiſter würdige 


Formen für die Feier der Jugend empfiehlt; er ſpricht 


nicht von Sieg und vom Triumph über den Gegner. Aber 
was die Zudringlichkeit der Kleinen aus ſeinen Ratſchlägen 
machen wird, das wird ſich offenbaren, wenn man unſere 
deutſchen Schulkinder mit in die Feſtzüge zwingt und ihnen 
die „Rota“ in die Ohren klingen läßt. Im Feſtzug römi⸗ 
ſcher Triumphatoren marſchierte einſt hinter dem Wagen 
des Imperators die Schar der überwundenen . ... Wir 
aber wurden von keiner polniſchen Macht in offenem Kampf 
überwunden. 

Das Schulkuratorium in Poſen hat die Ver⸗ 
ordnung des Miniſters ſeinerſeits eingeſchärft. Es unter⸗ 
läßt es, für die Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 
und für die deutſchen Kinder in polniſchen Staatsſchulen 
die Freiheit des ſtillen Schweigens auszuſprechen. 
Es hat von allen Schulen zum 25. Oktober die Pro⸗ 
gramme der Feſtfeier verlangt; es fordert am 25. No⸗ 
vember auch von den deutſchen Schulen einen Bericht 
über die Feier. In unſerem Gebiet gemiſchter Bevölkerung 
ſehen wir einen Gewiſſenszwang für unſere Lehrer 
und Kinder darin, wenn man uns zu einer Feier nötigt, 
die nicht die unſere ſein kann. Noch iſt nach zehn Jahren 
unſere Wunde friſch, noch leben alle, die ſie empfingen. Wie 
müßte ehrlich und würdig ein deutſches Schulgedächtnis au 
dieſem Tage ausſehen? Für uns Deutſche in Polen trägt 
der 11. November noch lange die Farbe der Trauer. 
Es ſollte genügen, wenn uns verſagt iſt, dieſe Farbe zu 
zeigen; warum zwingt man unſere Jugend in eine Feier. 
die ehrlich geſtaltet für uns nur ein Gedächtnis an bitterſte 


Not und eine Schickſalsmahnung ſein kann? 


Das Anabhängigkeitsfeſt — eine innere Feier. 


Warſchan, 29, Oktober. Wie die „Rzeczpoſpolita“ ers 
fährt, haben ſich die maßgebenden Stellen entſchloſſen, der 
Feier des zehnjährigen Jubiläums der Unabhängigkeit 


Polens den Charakter einer inneren Staatsfeier zu 
geben. 


Aus dieſem Grunde werden, entgegen den ur⸗ 
prünglichen Abſichten, an die Vertreter der fremden 
Staaten keine beſonderen Einladungen zur 
Teilnahme an dieſem Zeremoniell ergehen. h 

Das Feſtprogramm des Unabhängigkeitsfeiertages 
von Attraktionen und 
Volksbeluſtigungen nach dem Muſter der Pariſer Feſtlich⸗ 
keiten am Nationalfeiertage vor. In den Gärten und 
Stadtparks werden Nationa ltänze organiſiert werden 
und in allen größeren Kinos wird man unentgeltlich 
Zu Beginn der offi⸗ 
ziellen Feiern wird eine auf dem Mokotower Felde auf⸗ 
geſtellte Batterie der Garniſon der Hauptſtadt 101 Triumph⸗ 
ſalven abfeuern. Mit Rückſicht auf die Umzüge der Schul⸗ 
jugend und der ſozialen Orgauiſationen ſoll am 11. No⸗ 
vember der Wagenverkehr auf der Strecke vom 
Königsſchloß bis zum Belvedere einaeſtellt werden. 


der Streif in Gdingen noch nicht beendet. 


Gdingen, 30. Oktober. Der Streik der Hafenarbeiter 
in Gdingen iſt entgegen der urſprünglichen Ankündigung 
noch nicht beigelegt worden. 14 Transportſchiffe ſtehen ſeit 
etlichen Tagen unbeladen im Hafen. Die weitere Zufuhr 
von Kohle wurde infolge des Streiks eingeſtellt. Am 
Montag fand eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den Streik bis zum end⸗ 
gültigen Siege fortzuſetzen. Die Streikenden fordern die 
Anerkennung des Verbandes der Transportarbeiter, eine 
Erhöhung der Löhne, den Abſchluß eines Kollektivabkom⸗ 
mens ſowie die Anerkennung der ſozialen Geſetze. Die 
Arbeitgeber nehmen eine ablehnende Stellung ein. Sie er- 
klären, ſie könnten mit dem Verbande nicht unterhandeln, 
da ſie nicht genügend Garantien dafür keſäßen, daß der 
Verband nicht für deutſche Gelder (i) arbeite. Die Hebe⸗ 
krähne find außer Betrieb. Teilweiſe wird die Verladung 
durch Beamte und mit Hilfe von Gefangenen bewerk⸗ 
ſtelligt. 8 ? 


Auch in der Widzewer Baumwoll⸗Manufaktur 
wird weiter geſtreikt. 


Vodz. 29. Oktober. Während hier nach der Liguidierung 
des Streiks in faſt allen Fabriken gearbeitet wird, dauert 
der Konflikt in der Widzewer Manufaktur noch an, wo die 
Löhne viel niedriger ſind als in den anderen Fa⸗ 
briken. Die Delegation der chriſtlichen Berufsverbände 
hatte kürzlich eine Intervention des Arbeitsinſpektors nach⸗ 
geſucht, der jedoch erklärte, daß der Konflikt in der Widzewer 
Manufaktur noch längere Zeit andauern könne. Die Ar⸗ 
beiter werden daher noch weiter den Arbeitslojenfonds in 
Anſpruch nehmen müſſen. 


Proteſt gegen den Streik des Lodzer 
g Magiſtrats. 


Lodz. 29. Oktober. Eine Reihe von ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen hat kürzlich in einem Proteſt 
den höchſt unbürgerlichen Standpunkt des Magiſtrats 
der Stadt Lodz, der während des letzten Textilarbeiter⸗ 
Streiks ebenfalls mehrere Tage lang geſtreikt 
hatte, an den Pranger geſtellt. Der Magiſtrat iſt, ſo heißt 
es in dieſem Proteſt, als Inſtitution der öffentlichen Wohl⸗ 
fahrt berufen, die Stadt zu verwalten und über die nor⸗ 
male Entwickelung ihres Wirtſchaftslebens zu wachen. Die 
Mitwirkung des Magiſtrats an der Proklamierung und 
Verbreitung des allgemeinen Streiks fügt den breiten 
Maſſen der Bevölkerung der Stadt einen großen Scha⸗ 
en zu. Nicht nur war der Magiſtrat dem Ernſt der 
Lage, die ſich während des Streiks in der Stadt heraus⸗ 
gebildet hat, nicht gewachſenz er hat auch bewieſen, daß 
er die Aufgaben und Ziele der Selbſtverwaltung nicht ver⸗ 
ſteht. In der Überzeugung, daß die Tätigkeit des Magi⸗ 
ſtrats, die ſich auf eine derartige Erfaſſung ſeiner Pflicht 
ſtützt, dem Wohle der Stadt ſchädlich iſt, wird die Auflöſung 
des Magiſtrats gefordert. 


Der Volksentſcheid in Danzig. 


Danzig, 30. Oktober. (BAT.) Mit dem geſtrigen Tage 
a die Einzeichnungsfriſt für den Volksent⸗ 
ſcheid über die Anderung der Danziger Ver⸗ 
faſſung im Sinne des von der Danziger Deutſchen 
Volkspartei vorgelegten Projekts ab. Dieſes Projekt ſieht 
eine Verringerung der Zahl der Abgeordneten für den 
Volkstag der Freien Stadt von 120 auf 72, eine Ver⸗ 


ringerung der Senats mitglieder von 22 auf 14 ſo⸗ 
4 Sr 


wie die vollkommene Parlamentariſt 
Senats der Freien Stadt und endlich die Einführung des 
Grundſatzes der parlamentariſchen Verantwor⸗ 
tung der Senatoren der Freien Stadt vor, 

Bis zum geſtrigen Tage haben ſich in die Volksentſcheid⸗ 
liſte 28 900 Stimmberechtigte eintragen laſſen, d. h. über 
7000 mehr als dies die Verfaſſung erfordert. Infolge⸗ 
deſſen wird das Projekt der Danziger Verfaſſungsreform, 
das von der Deutſchen Volkspartei entſprechend dem Se⸗ 
natsprojekt ausgearbeitet, jedoch ſchon zweimal vom Volks⸗ 
tag der Freien Stadt abgelehnt worden war, dem Volks⸗ 
tag zum dritten Mal vorgelegt werden. Erlangt es 
jetzt eine Mehrheit von zwei Drittel Stimmen, ſo er⸗ 
langt es Rechtskraft. wird es jedoch abgelehnt, ſo 
54155 es den Gegenſtand einer Volksabſtimmung 

. 


Blutige denkmalsweihe in Frankreich. 


Paris, 29. Oktober. Nach der Enthüllung eines Denk⸗ 
mals für Emile Combes in Pons (Departement Nieder⸗ 
charente) kam es geſtern zu einem ernſten Zwiſchenfall, der 
ein Men ſchenleben gefordert hat. Die Rede des Mi⸗ 
niſters Herriot war zu Ende, und die offiziellen Perfön⸗ 
lichkeiten befanden ſich bereits auf dem Wege nach dem Saal, 
in dem das Feſteſſen ſtattfinden ſollte. Die Aufmerkſamkeit 
der überwachenden Poliziſten war abgelenkt, weil durch die 

Menge der Zuſchauer eine Gaſſe gebildet werden mußte. 

Dieſe wenigen Minuten benutzte eine Schar von Came⸗ 
Lots du Roi (Monarchiſten), um die Barrieren vor dem 

Denkmal niederzureißen und bis zu dem Denkmal vorzu⸗ 
dringen. Dem Führer der Camelots gelang es, mit einem 
an einem langen Stock befeſtigten Hammer die Büſte, 
die eben enthüllt worden war, au zertrümmern. Als 

die Menge gegen die Demonſtranten vorging und die Gen⸗ 

darmen die Denkmalsſtürmer verhaften wollten, kam es zu 
einer ſchweren Schlägerei, bei der die Gendarmerie 
einige Schüſſe abgab. Einer der Demonſtranten, ein 27jäh- 
riger Stenotypiſt aus Rochefort, erhielt einen Schuß in 
den Unterleib und ſtarb auf dem Transport zum 
ojpital, Ein anderer Camelot iſt durch einen Schuß in den 
Oberarm verletzt worden; 42 Demonſtranten wurden 
verhaftet. 
Emile Combes, weiland franzöſiſcher Miniſter⸗ 
präſident, war ein radikaler Freidenker, auf deſſen Initia⸗ 
tive die Trennung von Kirche und Staat in Frankreich 

netzen iſt. N i 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, gab es auch in Caen, 

der Hauptſtadt des Departements Calvados, an der Strecke 
aris— Cherbourg gelegen, einen Zwiſchenfall. Als bei der 
bfahrt ein begeiſterter Bürger, ſeines Zeichens Annoncen⸗ 
akquiſiteur, dem Miniſterpräſidenten zurief „Hoch 
car é!“ erhielt er von einem groben Nachbar einen Schlag 
ins Geſicht und der Hochruf wurde durch den Proteſt über⸗ 
ſchrien: „Poincaré iſt ein Mörder!“ Der Kommuniſt, der 


dieſe Beleidgung ausſtieß, wurde mit einigen Begleitern 
verhaftet. 


Für die schlanke Linie. bei Na- 
gen- und Darmstörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
Blutgefdsse. Nerven, des Stoff- 
Wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


Pointe, 


Großfürstentum Kiew. 


Berlin, 29. Oktober. ATE. Der ſeit einigen Tagen 
hier weilende Großfürſt Kyrill hielt eine Reihe von 
Konferenzen mit den Führern der ruſſiſchen Mon⸗ 
archiſten ab. An dieſen Beratungen, deren Gegenſtand 
die Vereinigung der monarchiſtiſchen Organiſation bildete, 
nahm auch der ehemalige ruſſiſche Miniſterpräſident Tre⸗ 
pow aktiv teil. Eine große Senſation rief in den Kreiſen 
der ruſſiſchen Emigration eine längere Beratung hervor, 
die der Großfürſt Kyrill mit dem ehemaligen Hetman 
der Ukraine, General Skoropadſki hatte. In 
Kreiſen, die dem Großfürſten Kyrill naheſtehen, wird ange⸗ 
nommen, daß Hetman Skoropadſki endgültig die Ober⸗ 
hoheit des „Zaren“ Kyrill über die autonome 
Ukraine anerkannt hat. Auf Grund des zuſtande⸗ 
gekommenen Einvernehmens ſoll die Ukraine einen Be⸗ 
ſtandteil des ruſſiſchen Staates als Großfürſtentum 
Bien mit dem Hetman Skoropadſki auf dem Thron 
bilden. 

Die phantaſiebegabte polniſche Preſſe behauptet, daß auf 
die endgültige Entſcheidung des Hetmans Skoropadſki in 


dieſer Frage deutſchnationale Kreife einen Einfluß ausge⸗ 


übt hätten, die ſich um Hugenberg gruppieren. (Da Hugen⸗ 

berg Vorſitzender der Partei iſt, dürften ſich gewiſſermaßen 

alle deutſchnationalen Kreiſe um ihn gruppieren. D R.) 

Dieſe Kreiſe treten, jo wird behauptet, für ein Großruß⸗ 

land ein, das ſie mit Rückſicht auf die politiſchen und wirt⸗ 

ee Intereſſen Deutſchlands für unentbehrlich er⸗ 
en. 


Polen lommandieren die Note Armee. 


Moskau. 29. Oktober. Der Vertreter des Kriegs⸗ und 
Marinekommiſſars der Sowjets, der aus Warſchau ge 
bürtige Joſef Unſzlicht hat die Ernennung eines ge⸗ 
wiſſen Michal Lewandowſki zum Generalquar⸗ 
tiermeiſter der Roten Armee unterzeichnet. Le⸗ 
wandowſki, der in Lomza geboren iſt, hatte ſeinerzeit den 
Poſten eines Staatschefs des Militärbezirks in Charkow 
inne und war dann Kommandeur der Roten Armee in 
Turkeſtan. In der letzten Zeit war er Kommandeur der 
Sowjetarmee im Kaukaſus. 


Nepublif Polen. 


Ernennungen. 

Warſchau, 29. Oktober. Der Miniſterrat nahm in einer 
ſeiner letzten Sitzungen einen Antrag auf Ernennung des 
Herrn Jerzy Stempowſki zum Kabinettschef des 
Miniſterrats⸗Präſidiums und einen weiteren Antrag an, 
durch welchen der Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium 
2 725 zum Mitglied der Kodifikations⸗Kommiſſion ernannt 
wird. 


Enthüllung eines Narutowicz⸗Denkmals. 

Bielitz, 29. Oktober. Geſtern mittag fand hier die feier⸗ 
liche Enthüllung eines Denkmals für den erſten Präſidenten 
der Republik, den ermordeten Gabriel Narutowie 3 
ſtatt, zu welcher Vertreter der Regierung, ſowie Repräſen⸗ 
tanten der Wojewodſchaftsbehörden mit dem Wofewoden 
Dr. Grazyüfki an der Spitze erſchienen waren. Nach 
Verleſung eines Telegramms des Präſidenten der Republik 
hielten Anſprachen im Namen des Bau⸗Komitees der 
Sekretär der Staroſtei in Bielitz Nizankowſki, im Namen der 
Stadt Bürgermeiſter Pongratz und zum Schluß der Woje⸗ 
wode Dr. Grazynſki, der die Enthüllung des Denkmals voll: 
300. Nach dem offiziellen Akt fand ein Vorbeimarſch von 
Miitarabteilungen ſowie der Schuljugend ſtakt. ; 


Aus anderen Ländern. 


250 Millionen Dollar für Rumänien. 
London, 29. Oktober. Wie der „Daily Telegraph“ meldet, 
haben die langen Verhandlungen über die Gewährung einer 
arößeren Anleihe an Rumänien durch ein inter⸗ 
nationales Bankkonſortium ihren Abſchluß 
gefunden. Das Syndikat wird binnen kurzem Rumänien 
eine Anleihe im Geſamtbetrage von 250 Millionen 
Dollar gewähren, und die erſte Rate von 50 Millionen 
Dollar unverzüglich auszahlen. Das Syndikat ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus der Banque de Paris et des Pays bas der 
engliſchen Bank Lazars Brothers und der amerikaniſchen 
Bankfirmo Blauer and Chaſe. Ein Teil der Anleihe in 
Höhe von etwa 25 Millionen ſoll zur Stabiliſierung der 
rumäniſchen Valuta verwendet werden. 


Günſtige Ausſichten für Hoover. 

In der bereits mehrfach erwähnten, von der Zeitſchrift 
Literary Digeſt“ veranſtalteten Probeabſtimmung 
für die Präſidentſchaftswahlen ſind bis zum 26. Oktober 
2700000 Stimmen abgegeben worden, von denen 1717041 
auf Hoover, 971356 auf Smith entfielen. Hoover hat 
in allen Staaten, außer in Georgia, Louiſiana, Miſſiſſippi 
und Südkarolina, bei dieſer Probeabſtimmung die größte 
Stimmenzahl erzielt. 


— — . —äEWe 


„Graf Zeppelin“ zum Rüchflug geſtartet. 
Günſtige Wetterbedingungen. 


Lakehurſt, 29. Oktober. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ iſt heute 7.58 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit zum Rück⸗ 
flug nach Deutſchland aufgeſtiegen. 

* 


Die Nacht war mondklar. Es herrſchte leichter Wind 
bei kühlem Wetter. über dem Ozean liegt ein Hochdruck⸗ 
gebiet, ſo daß das Luftſchiff günſtige Flugverhältniſſe vor⸗ 
finden dürfte. In den ſpäten Abendſtunden wurde das 
Treiben in der Luftſchiffhalle immer geſchäftiger. Die Offi⸗ 
ziere eilten herum, die letzten Befehle zu erteilen. Die 
Paſſagiere begannen in den Kabinen Platz zu nehmen. 
Wiegand und Lady Drummond⸗Hay fahren nicht wieder 
urück. Für die Hearſt⸗Preſſe befindet ſich diesmal der 
Journalist Ingrag an Bord. Um 23.30 Uhr (5.30 Uhr mit⸗ 
teleuropäiſcher Zeit) begann man die Motore aufzuwärmen. 
Um 1.00 Uhr (7.00 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) befanden ſich 
ſämtliche Paſſagiere an Bord, unter ihnen als einziger 
weiblicher Paſſagier Frau Adam. Um 1.15 Uhr 
ergriffen die Bedienungsmannſchaften alle am geöffneten 
Oſt⸗Tor die Seile, um das Luftſchiff ins Freie zu ziehen. 
Das Luftſchiff wurde mit dem Schwanzende zuerſt hinaus⸗ 
gebracht. „Graf Zeppelin“ hat 27 000 Kubikmeter amerika⸗ 
niſches Blaugas und 12 Tonnen Benzin mitgenommen. Es 
befinden ſich 48 Poſtſäcke und 341 Pfund Fracht an 
Bord, darunter ein Ballen Baumwolle, die über 
Bremen abgeworfen und dort verſteigert werden ſoll. Der 
Erlös iſt für die Beſatzung des Luftſchiffes beſtimmt. Außer 


Bad Kissingen Rakoczy 


DeEg Cre ESSIG 
— 
dem Baumwollballen nahm der „Graf Zeppelin“ drei wei⸗ 


tere Frachtſtücke an Bord, beſtehend aus zwei Reiſeſchreib⸗ 
maſchinen für die Freund⸗Kompanie in München, eine Kiſte 


gravierter Kupferplatten, die vom Marinebureau von 
Amerika einer Verſicherungsgeſellſchaft zugeſtellt werden, 
und ferner einer Kiſte mit Seidenſtoff, der nach dem Be⸗ 
ginn des Amerikafluges des „Graf Zeppelin“ gewebt wurde 
und das Luftſchiff in ſeinem Fluge über Newyork zeigt. 


Nördlicher Kurs. 


Newyork, 29. Oktober. Das Luftſchiff nimmt zu ſeinem 
Rückflug nördlichen Kurs. „Graf Zeppelin“ befand ſich 
9.16 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit über Newyork. Dann 
ſchlug das Luftſchiff nordöſtlichen Kurs ein und überflog 
um 10 Uhr vormittags Curtiß Field auf Long Island. 

Abſchiedsgruß an Coolidge. 


Kurz nach dem Start in Lakehurſt, als der „Zeppelin“ 
ſeinen nächtlichen Kurs über Long Island nahm, drahtete 
Dr. Eckener Abſchiedsgrüße an den Präſidenten 
Coolidge, den Marineſekretär Wilbur und andere Kabi⸗ 
nettsmitglieder. Das Funktelegramm an Coolidge lautete: 
„Beim Verlaſſen Ihres großen Landes erlauben wir uns, 
Gefühle tiefſter Dankbarkeit für den überaus großartigen 
Empfang auszudrücken, den Sie und die amerikaniſche Be⸗ 
völkerung uns gaben.“ 


Ueber dem Ozean. 


Great Point, 29. Oktober. Nachdem der „Graf Zeppelin“ 
die Fahrtſtrecke entlang der Oſtküſte ſehr raſch zurückgelegt 
hatte, verließ er das Feſtland um 6,05 Uhr amerikaniſcher 
Zeit und überflog mit großer Geſchwindigkeit auf ſüdöſt⸗ 
lichem Kurs den Nantucket⸗Sund, etwa in der Mitte zwi⸗ 
ſchen dem Leuchtturm von Great Point und dem Mono⸗ 
tony⸗Leuchtturm an der Spitze des Cap Cod. Die Leucht⸗ 
turmwärter und eine Jägergruppe, die das Luftſchiff beob⸗ 
achteten, ſchätzten die Geſchwindigkeit auf 80 Meilen, die 
Höhe auf 1600 Fuß. Der letzte Menſch auf dieſer Seite des 
Ozeans, der das Luftſchiff ſah, war der Wärter des ein⸗ 
ſamen Leuchtturmes am äußerſten Oſtrand von Nantucket, 
Larſen, der, wie er berichtet, den „Graf Zeppelin“ erſt aus 
den Augen verlor, als bereits mehrere Meilen amiſchen dem 
Luftſchiff und der Inſel lagen. 

Gutes Wetter. 

Columbus (Ohio), 29. Oktober. Frau Caſt o 
von ihrem Gatten, der ſich an Bord des „Gra Zeppelin“ 
befindet, folgenden, um 6.45 Uhr aufgegebenen unkſpruch: 
„Bei Tagesaubruch fahren wir über den Nordatlantik. Die 


a arbeiten tadellos, das Wetter ift wunder- 
voll.“ 


erhielt 


Ein Laufburſche als blinder Paſſagier. 


Wie von Bord des „Graf Zeppelin“ gemeldet wird, kam 
geraume Zeit nach dem Aufſtieg der 19 jährige Laufburſche 
eines Rechtsanwaltbureaus, Clarence Terhune ö 
Vorſchein, der hinter dem Gepäck verſteckt hatte. Er 
wurde von der Luftſchiffleitung wegen feiner verwegenen 
Tat freundlich begrüßt und mit einem kräftigen Früh⸗ 
ſt ü nck bewirtet, da er ſich ſchon lange verborgen hafte ind 
deswegen ſchon ausgehungert war. Er wird in die 
Mannſchaft des Luftſchiffes eingereiht werden. 


Ueber Neufundland. 


Berlin, 30. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den letzten Meldungen, die um 1 Uhr nachts unſerer Zeit 
ſtammen, ſoll ſich das Luftſchiff um dieſe Zeit über der 
Südoſtecke von Neufundland mit Kurs nach Oſten 
befunden haben. Andere Meldungen berichten, daß das 
Luftſchiff um die giele Zeit einen Standpunkt weiter 
ſüdlich gehabt habe. Übereinſtimmend wird gemeldet, daß 
der „Graf Zeppelin“ ein Sturmgebiet zu paffieren haben 
wird, daß aber die Windrichtung feine Fahrtgeſchwindigkeit 


u neee 

ewyork, 30. Oktober. meldung. 

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befand ſich um 6 Uhr mittels 

eier Zeit 250 Kilometer nordöſtlich von 
ap Race. 


Heidgers Vernehmung. 
Was der Raubmörder vor feinem Tode ausſagte. 


Wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet, wurde der Raub⸗ 
mörder Johann Heidger kurz vor ſeinem Tode ver⸗ 
nommen. Er gab durchaus deutliche Auskünfte. Nach ſeinen 
„ verlief die Flucht in der Nacht zum Dienstag 

e folgt: 

Nach dem Überklettern der Gartenmauer turnte der 
Mörder an einem Regenrohr in die Höhe bis auf das 
Dach eines Nachbarhauſes. Dort legte er ſich in die Dach⸗ 
rinne, die ſehr breit und ziemlich tief iſt. Daher konnten 
die ſuchenden Kegel der Feeuerwehrſcheinwerfer ihn nicht 
finden. Von ſeinem hohen Beobachtungspunkt aus konnte 
Heidger alle Bemühungen der Polizei genau überſehen, ſah 
auch das Publikum den ganzen Tag über rings um den 
Villenblock ziehen. ; 

Am Dienstag abend ſtieg Heidger auf das benach⸗ 
barte Dach der Colonig⸗Verſicherung und klemmte ſich dort 
hinter einen Schornſtein. So blieb er hocken bis Mitt: 
woch abend. Dann glitt er herunter zur Dachrinne und 
ſchlich auf dieſer bis zum geöffneten Fenſter des Fremden⸗ 
zimmers im Hauſe des Generaldirektors Dr. Oertel. Ent⸗ 
ſetzlicher Durſt quälte ihn mehr noch als Hunger. Vom 
Durſt gepeinigt, hielt er das Dienſtmädchen an, das am 
Donnerstag morgen heraufkam. Er verlangte Waſſer und 
1875 nu Mädchen gleichzeitig die Piſtole entgegen, Ruhe 

iſchend. ; } 

Die Brieftaſche des Heidger mit 4000 Mark Raub⸗ 
geldern iſt noch nicht gefunden. Der Koffer, in dem 
ſich das Geld befand, war geöffnet, als man ihn im Gebüſch 
entdeckte. Wahrſcheinlich hat ein Finder aus dem großen 
Zuſchauerkreiſe in jener Belagerungsnacht das Geld an 
ſich genommen. 


Ein weiteres Opfer. 


Der bei der Verfolgung der beiden Raubmörder Heid⸗ 
er ſchwerverletzte Gärtner Willi Peters iſt ſeinen Ver⸗ 
etzungen erlegen. | 


!Hauskuren! 


Information und billigster 
Bezugsnachweiss: 
Michael Kandel, 
Cieszyn. 
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eutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Oktober 1928. 
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Pommerellen. 


30. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 
19. Stiftungsfeſt der Singakademie. 


Ihr 19. Vereinsjahr leitete die Singakademie nach 
vurhergegangener Hauptverſammlung am 1. Oktober d. SE, 
mit dem üblichen Stiftungsfeſte ein, welches am 27. 
Oktober d. J. im Gemeindehauſe ſtattfand und ſich eines 
recht guten Beſuches erfreute. Der Chor eröffnete die Feier 
mit dem Vortrage von drei Volksliedern „Das Lieben 
bringt groß Freud“, „Ade, du ſchöner Tannenwald“ und 
Nun leb' wohl du kleine Gaſſe“, welche unter Leitung des 
Chormeiſters Alfred Hetſchko ſinnentſprechend ausgeführt 
wurden. Es folgte die Begrüßung durch den Vereins⸗ 
vorſitzenden Gymnaſialdirektor Hans Rombuſch, der be⸗ 
ſonders die erſchienenen Mitglieder des Brudervereins, des 
Männergeſang vereins „Liedertafel“ herzlichſt 
begrüßte und dieſem für die Entſendung feines Solo 
guartetts beſtens dankte. In feiner folgenden An⸗ 
ſyrache wies der Vorſitzende darauf hin. daß im Jahre 
1928 die deutſchen Sänger zwei Liederfürſten beſonders zu 
feiern hätten, nämlich Walter von der Vogelweide 
und den König des Liedes Franz Schubert. Hier ſind 
es 700 Jahre, da ſind es 100 Jahre, daß die großen deut⸗ 
ſchen Geiſter Abſchied von ihrem Erdenwallen genommen 
haben, aber ſie leben fort unter uns weiter, ſie leben durch 
ihre Werke, die nie vergehen und vergeſſen werden, ſolange 
noch es eine deutſche Sprache gibt. Beide ſtellte er als Vor⸗ 
bilder hin und beſonders Franz Schubert, der unentwegt 
trotz Drangſal, Mühe und Not, den ſich einmal vorgezeich⸗ 
neten Lebensweg weiter geſchritten iſt, der trotz Nichtaner⸗ 
kennung ſeiner Leiſtungen zu damaliger Zeit, ſeine Arbeits⸗ 
luſt und Schaffensfreude nicht verloren hatte. Möge doch 
auch der Verein beſeelt werden von ähnlichem Geiſte und 
unerſchrocken arbeiten an der Erfüllung ſeiner hohen Auf⸗ 
gabe, trotz mancher Eigenbrödelei, Intereſſeloſigkeit, Miß⸗ 
wollens und trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe. Nur aus 
eigener Kraft wird der Verein in ſich ſelbſt erſtarken. Die 
Singakademie muß die Hſtterin eines der höchſten deutſchen 
Kulturgüter ſein und in gemeinſamer Arbeit mit ihrem 
Bruderverein, der „Liedertafel“, das deutſche Lied pflegen 
und hegen, und neben dem deutſchen Volksliede auch dem 
großen Schaffen unſerer größten deutſchen Geiſteshelden 
durch die Aufführungen ihrer Werke gerecht werden. Mit 
dem Wunſche eines weiteren glücklichen Blühens und Ge⸗ 
deihens des Vereins ſchloß der Vorſitzende ſeine ſehr zu be⸗ 
herzigende Rede. 

Nun folgten einige Vorträge des Soloquartettes 
der Liedertafel (G. Mielke, R. Hein, Arthur Puttins 
und Emil Schirrmacher), die mit überaus ſtarkem Beifall 
der Zuhörerſchaft quittiert wurden. Frl. Erna Felgen⸗ 
hauer brachte hierauf zwei Klaviervorträge ſtilecht zu 
Gehör („Nomanze“ von Rubinſtein und „Moment muſical“ 
von Schubert) und erntete ebenfalls wohlverdienten Beifall. 
Ebenso gefiel auch der Duettvortrag des Mendelsſohnſchen 
Herbſtliedes für den ſich die Damen Frl. Traute Wendt 
und Frl. Martha Neumann wacker einſetzten. 

Ganz beſonderen Anklang und lebhaften Beifall fanden 
die wirklich ſehr ſchön und munter zum Vortrage gebrachten 
heiteren und luſtigen Chöre der Singakademie: „Tanz“ 
von Zöllner, „Zieh mit“ von Bungert und das Kärntner 
Volkslied „zwei Sternlein“. Herr Arthur Puttins 
brachte zum Abſchluß des Programms in dankenswerter 
Weiſe zwei Baritonlieder („Der junge Rhein“ von W. Peter⸗ 
ſen und das „Trinklied“ von Paul Haſſenſtein) zum Vor⸗ 
trage und mußte auf Grund des ſtürmiſchen Beifalls ſich 
noch zu einer Zugabe bequemen; er ſang das prächtige 
N. Slide „Das Herz am Rhein“. 

Der Vorſitzende der „Liedertafel“, Kaufmann Richard 
Hein, dankte noch der Singakademie und ihrem Vorſtande 
für die freundliche Aufnahme ſeiner Sangesbrüder und be⸗ 
tonte u. a., daß die Liedertafel jederzeit gern bereit ſei, die 
Singakademie zu unterſtützen, wenn es gilt, mit einem 
großen Chorwerke vor die Öffentlichkeit zu treten. 

Ein anſchließendes Tanzkränzchen hielt Mitglieder und 
Gäſte noch einige fröhliche Stunden vereint. A. * 


*Aufſehenerregende Reviſionen fanden hierſelbſt am 
Montag in einer ganzen Reihe von Geſchäften verſchieden⸗ 
ſter Branchen ſtatt. Ausführende Perſonen waren Zoll⸗ 
und Polizeifunktionäre. Es wurde nach Fabrikaten ge⸗ 
forſcht, die vielleicht auf nicht legale Weiſe aus dem Aus⸗ 
lande nach Polen gelangt ſein ſollen. In einigen Fällen 
u. auch Beſchlagnahmungen vorgenommen wor⸗ 
en fein. U * 


Die Preiszuteilung in der Balkonſchmuckkonkurrenz 
fand am Mittwoch im „Goldenen Löwen“ ſtatt. Der in 
Grün und Blüten getauchte Saal dieſes Hotels bot einen 
prächtigen Anblick. Mit dieſer Veranſtaltung verband der 
Verſchönerungsverein ſeine Hauptverſammlung, in der 
Inſp. Wodwud einen Tätigkeitsbericht erſtattete. Danach 
hat der Verein in dieſem Jahre an die Bürgerſchaft zu 
Pflege und Schutz der in den Straßen gepflanzten Bäumchen 
ſowie zur ordentlichen Behandlung der Vorgärtchen ge⸗ 
druckte Aufrufe gerichtet, ferner 20 Bänke und 15 Papier⸗ 
körbe auf den Straßen aufgeſtellt, ſich beſonders des Volks⸗ 
gartens an der Gartenſtraße angenommen und dorthin neue 
Sandſpielkäſten überwieſen, auf dem Schloßberge neue Ein⸗ 
zäunungen geſchaffen und die Mauern in der Unterberg⸗ 
ſtraße erneuert, den Balkonſchmuckwettbewerb veranftaltet 
und mancher Art weitere Propaganda für das äſthetiſche 
Ausſehen der Stadt getrieben. Stadtpräſident Wlodek 
ſprach dem Verein für ſein eifriges Wirken Anerkennung 
aus. Der bisherige Vorſtand bleibt in gleicher Zuſammen⸗ 
ſetzung weiter im Amt. Nach der Beendigung des geſchäft⸗ 
lichen Teils erfolgte die überreichung der Prämien. * 


Fahrraddiebſtähle. Dem in der Oberthornerſtraße 
Nr. 33 wohnhaften Boleſtaw Koſtrzewſki entwendete ein 
bisher unbekannter Langfinger ſein Fahrrad im Werte von 
150 Zloty. Der Täter hat ſich in den Verwahrungsraum 
des Rades Eingang verſchafft und von dort das Rad heraus⸗ 
geholt. — Weiter wurde dem Franeiſzek Lubanſki aus 
K. Tarpen, der in Graudenz ſein Fahrrad vor einer Reſtau⸗ 
ration in der Lindenſtraße hingeſtellt hatte, dieſes von einem 
3 bis jetzt unentdeckt gebliebenen Spitzbuben a? 
wendet. 


Durch zwei Steinwürfe zertrümmerte am Freitag 
voriger Woche jemand in der Spezialſchule in der Amts⸗ 
ſtraße vier Fenſterſcheiben. Zum Glück geſchah dies wäh⸗ 
rend einer Pauſe, in der die Schulkinder auf dem Hofe ſich 
befanden, anderenfalls wäre es ohne Verletzungen von 
Schulzöglingen nicht abgegangen. Wie feſtgeſtellt worden iſt, 
handelt es ſich in dem Täter um einen beſſer gekleideten 
Jungen, den zu ermitteln und für ſein böswilliges Tun 
gebührend beſtrafen zu laſſen die Polizei eifrigſt bemüht iſt. 


„ Kleider: und Schuhzeugdiebſtahl. Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände und Schuhe im Werte von etwa 200 Zloty wurden 
dem Alfons Wadzinſki, Lindenſtraße 19, entwendet. Die 
Polizei ſtellt Nachforſchungen nach den Tätern an. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


M.⸗G.⸗V. Liedertafel. Was ein Männergeſangverein für das kul⸗ 
turelle Leben einer Stadt bedeutet, braucht hier wohl nicht er⸗ 
örtert werden. Die Liedertafel, die immer und immer wieder 
beſtrebt war, trotz großer materieller Opfer immer etwas ganz 
Beſonderes zu bieten, hat auch dieſes Mal wieder (Feit- 
konzert am 3. November im Gemeindehauſe) 
keine Unkoſten geſcheut und wird wieder ein Konzert in großem 
Rahmen bieten. Sie hofft aber auch, daß die deutſche Geſellſchaft 
Intereſſe für ihre hochkulturellen Beſtrebungen entgegenbringt 
und dies mit einem recht regen Konzertbeſuch dokumentiert. Die 
Einladungen ſind bereits ausgeſandt und ſollte jemand ver⸗ 
ſehentlich keine Einladung erhalten haben, ſo wird gebeten, eine 
ſolche bei Kaufmann Richard Hein, Markt 11, oder Drogiſt 
Emil Schirrmacher, Marienwerderſtraße, zu reklamieren. 
Daſelbſt ſind auch die Eintrittskarten im Vorverkauf zu haben. 
An der Abendkaſſe find die Eintrittspreiſe erhöht. Alles andere 
beſagen die Aushängeſchilder in den Auslagen unſerer Geſchäfts⸗ 
welt, ſowie auch das Inſerat in dieſem Blatte. (14423 * 


Thorn (Torun). 


—dt. Achtung, Pferdebeſitzer! Der Wojewode gibt be⸗ 
kannt, daß alle Pferde, Maultiere uſw., welche im Beſitze 
von Hauſierern, Zigeunern oder anderen wandernden Völker 
ſich befinden, einmal im Monat vom Kreistierarzt auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht und die Geſundheitsatteſte 
von den Beſitzern ſtets mitgeführt werden müſſen. Dieſe 
Hauſiererpferde uſw. waren bisher die Verbreiter von aller⸗ 
lei Pferdekrankheiten und will man auf dieſe Weiſe die 
Verbreitung von Seuchen verhüten. * * 


+ Von der Eiſenbahnbrücke. Die Verſtärkungsarbeiten 
des erſten diesſeitigen Brückenjochs ſind dieſer Tage beendet 
worden. Bis auf einige Kleinigkeiten und den Anſtrich der 
neueingebauten Eiſenteile iſt nunmehr ein Abſchnitt der 
langwierigen Arbeiten beendet. Man iſt augenblicklich da⸗ 
mit beſchäftigt, die in luftiger Höhe angebrachten Holzkon⸗ 
ſtruktionen abzubauen, um ſie ſodann über dem dritten 
Brückenjoch wieder aufzuſtellen. Der Hauptteil der Arbei⸗ 
ten geht jetzt auf dem zweiten Joch vor ſich. Der fahrbare 
elektriſche Windekran ſchwebt bereits hierüber und mit 
ſeiner Hilfe ſind auch ſchon eine Reihe der neuen Träger— 
konſtruktionen aufgerichtet worden, die ſpäter von dem 
darüber zu ſpannenden Bogen getragen werden ſollen. 7 
Nun wird es auch wohl nicht mehr allzu lange dauern, bis 
man die unter dem erſten Joch im Strombett eingerammten 
Pfähle für das Untergerüſt wieder entfernt. Es muß doch 
damit gerechnet werden, daß in kurzer Zeit Eistreiben auf 
der Weichſel einſetzen kann. Sollte dann noch das Gexüſt 
gerade in der Hauptſtromrinne ſtehen, ſo würden ſich Eis⸗ 
verſtopfungen nicht vermeiden laſſen. 1 


+ In einem troſtloſen Zuſtande befindet ſich die von der 
Eiſenbahnbrücke nach links abbiegende Chauſſee nach Rudak. 
Sie iſt vollkommen zerfahren und weiſt fußtiefen Schmutz 
auf. Das Regenwaſſer findet hier augenſcheinlich gar keinen 
Abfluß, ſo daß auch an trockenen Tagen die Paſſanten durch 
die vorüberfahrenden Fuhrwerke und Autos von oben bis 
unten mit Straßenſchlamm beſpritzt werden. Es iſt uns 
unbekannt, ob dieſe Chauſſee dem Kreiſe, der Eiſenbahn⸗ 
oder der Militärbehörde unterſteht; die zuſtändige Stelle 
müßte aber unbedingt etwas tun, um dieſe Kalamitäten zu 
beſeitigen, bevor die Arbeiten durch die vorſchreitende 
Jahreszeit unmöglich gemacht werden. * 


— —ꝶ—— 


y Briefen (Wabrzezno), 29. Oktober. Das zu unſerem 
Kreiſe gehörende Dorf Klein-Polkau (Male⸗Pulkowo) war 
am Mittwoch voriger Woche der Schauplatz einer 
blutigen Tragödie. Der dort wohnhafte Beſitzer 
Truſzkowſki war wegen Familienzwiſtigkeiten ent⸗ 
ſchloſſen, ſein ihm gehörendes Grundſtück zu verpachten. 
Aus dieſem Grunde begab ſich bereits am Dienstag, dem 
23. d. M., der hier in Brieſen wohnhafte Kaufmann 
Kierezniezki mit einem Verwandten nach Klein-Polkau, 
wurden aber von den erwachſenen Söhnen des T., die von 
einer Verpachtung nichts wiſſen wollten, unter Bedrohungen 
abgewieſen. Trotzdem begaben ſich die beiden am folgenden 
Tage nochmals nach dort, um zu einem Pachtabſchluß zu ge⸗ 
langen. Die Söhne des T. und noch hinzugerufene Freunde 
wieſen ihnen jedoch wiederum den Weg und bedrohten ſie 
mit vorgehaltenem Browning. K. und ſein Verwandter er⸗ 
griffen hierauf die Flucht unter gleichzeitigem Ziehen ihrer 
Waffen. Nun ſchoſſen die Söhne des T. hinter den Flüch⸗ 
tenden her und trafen K. in den Kopf und in die Lunge, 
ſo daß er in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden 
mußte, wo er am Freitag feinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. Der Verwandte wurde gleichfalls ſchwer 
verletzt und ringt im hieſigen Krankenhauſe mit dem 
Tode. Die Täter wurden verhaftet und in das hieſige 
Gefängnis eingeliefert. 

a Schweß (Swiecie), 29. Oktober. Der Bau des 
Sechsfamilienhauſes iſt ſoweit vollendet, daß nur 
noch die inneren Tiſchler- und Malerarbeiten fertigzuſtellen 
ſind. Auch die übrige Bautätigkeit ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts. Die hieſige Ortskrankenkaſſe erbaut in der 
Bahnhofſtraße, neben der Ortskrankenkaſſe ein Kranken⸗ 
haus für die der Krankenkaſſe angehörenden Patienten. 
Mit den Erdarbeiten iſt bereits begonnen worden. 


— 


Aus KRongrekpolen und Galizien. 


Warſchau (Warſzawa), 28. Oktober. Hier ſtarb das 
weit über Polens Grenzen hinaus bekannte Medium und 
Spiritismusphänomen Jan Guſik im Alter von 55 Jah⸗ 
ren. Der Okkultismus hat mit ſeinem Ableben eine ſchwere 
Einbuße erlitten, denn Guſik war eines der beſten und 
populärſten Medien unſerer Tage. Er war urſprünglich 
einfacher Arbeiter und rief als Schuhmachergeſelle in War⸗ 
ſchau oft bei ſeinen Werkſtattgenoſſen durch eine in ihm 
wohnende geheimnisvolle Kraft Entſetzen hervor; er 
brauchte nur eine Hand zu erheben, jo begannen Gegen⸗ 
ſtände im Zimmer ſich zu bewegen. Seine Kollegen ver⸗ 
langten ſchließlich, daß er den Abſchied erhalte, da ſie nicht 
länger mit einem „Sendling des Teufels“ zu⸗ 
ſammen arbeiten wollten. Dafür nahm man ſich ſeiner in 
den ſpixitiſtiſchen Kreiſen Warſchaus an; bekannte Pro- 
feſſoren ſtellten mit ihm zahlreiche Verſuche an, und auch der 
franzöſiſche Phyſiologe Charles Richet, Profeſſor an der 


Pariſer Mediziniſchen Fakultät, intereſſierte ſich für den 
Fall. Für ſeine Betätigung als Medium wurde Guſik gut 
bezahlt, und er und ſeine Familie konnten eine ganz ſorgen⸗ 
freie Exiſtenz führen. Trotz ſeiner Erfolge blieb er ſein 
Leben lang ein ganz einfacher und anſpruchsloſer Menſch; 
er geitand, daß er jelber nicht wiſſe, wieſo er über derart 
geheimnisvolle Kräfte verfüge. Die Bevölkerung von War⸗ 
ſchau hatte eine abergläubiſche Scheu vor ihm; auf der 
Straße gingen ihm die Leute aus dem Wege, weil ſie felſen⸗ 
feſt glaubten, daß er mit dem Teufel im Bunde ſtehe. Die 
ſtändige Teilnahme an ſpiritiſtiſchen Séancen zehrte ſchließ⸗ 
lich derart an Guſils Kräften, daß er krank wurde und als⸗ 
dann raſch zuſammenbrach. Als ſeine Leiche auf den be⸗ 
rühmten alten Judenkirchhof von Warſchau hinausgeführt 
wurde, gab es einen ſolchen Zulauf von ſeiten der Be⸗ 
völkerung, wie er kaum einem Fürſten bei ſeiner Beerdi⸗ 
gung hätte zuteil werden können. 


Freie Stadt Danzig. 


* Feſtnahme eines franzöſiſchen Hochſtaplers. Von der 
Danziger Kriminalpolizei wurde der franzöſiſche Defrau⸗ 
dant Bernhard Gluck, der in Paris ca. 1 430000 
Franken unterſchlagen haben ſoll, auf Erſuchen der 
franzöſiſchen Polizei verhaftet. Gluck hatte ſich in Danzig 
unter ſeinem richtigen Namen angemeldet, wohin er von 
Paris über Berlin gekommen und wo er den größten 
Teil des unterſchlagenen Geldes bereits durchgebracht haben 
ſoll. Er wurde dem Polizeigefängnis zugeführt, wo er ſo 
lange verbleiben wird, bis das franzöſiſche Auslieferungs⸗ 
erſuchen über Warſchau an den Danziger Senat gelangt iſt. 
Wie verlautet, ſoll Gluck der Sohn eines reichen Fabrik⸗ 
beſitzers aus Moskau ſein. Bei Kriegsausbruch befand er 
ſich in Deutſchland, wo er als ruſſiſcher Staatsangehöriger 
interniert wurde. Es gelang ihm, im Jahre 1916 Auſtellung 
bei einer Magdeburger Firma als Ingenieur zu erhalten. 
Die Gelegenheit benutzte er, um hier 200000 Mark zu unter⸗ 
ſchlagen. Nach dem Kriege beſuchte er Moskau, Wien, Riga 
und Berlin, wo er ebenfalls umfangreiche Schwindeleien 
verübte. Da er leidenſchaftlicher Spieler iſt, brachte er das 
unterſchlagene Geld im Spiel bald wieder durch. Er will 
Fee Zoppoter Spielſälen 700 engliſche Pfund verſpielt 

aben. — 


„ Von einem Kraftwagen überfahren wurde der fünf⸗ 
jährige Knabe Rudolf Pioch. Der Junge war auf der 
Stelle tot. Nach Ausſagen von Zeugen ſoll den Kleinen 
ſelbſt die Schuld an dem bedauerlichen Unfall treffen, da er 
e ſpielte und dabei direkt vor den Wagen ge⸗ 
aufen iſt. — 


* Meſſerſtechereien. In der Nacht zum Sonnabend ging 
in Weichſelmünde bei einer nichtsſagenden Ausein⸗ 
anderſetzung der Kutſcher Otto Schidowſki plötzlich mit 
dem Meſſer auf den finniſchen Matrofen Perho vom 
Dampfer „Jörneberg“ los und brachte ihm einen gefähr⸗ 
lichen Meſſerſtich am Halſe bei. Sch. will das Meſſer in die 
Weichſel geworfen haben. Er iſt geſtändig und wurde dem 
Gericht zugeführt. — Ferner erhielt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag in der Olivaerſtraße in Neufahrwaſſer der Ar⸗ 
beiter Franz Schwabe von dem Arbeiter Leo Hirſch 
ohne jeden Grund einen Meſſerſtich in die linke Hand, wo⸗ 
bei er eine 3-4 Zentimeter große Wunde davontrug. Der 
Täter wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. 5 — 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neu⸗Beutſchen, 29. Oktober. Grundſtein⸗ 
legung einer Kirche. Gegenüber der alten Stadt 
Bentſchen auf der polniſchen Seite hat ſich bekanntlich ſchon 
vor einiger Zeit ein Ort Neu⸗Bentſchen gebildet, in dem 
auch der neue, große und den Anforderungen des Grenz⸗ 
verkehrs beſſer entſprechende Bahnhof gebaut wird. Vor⸗ 
läufig halten die Perſonenzüge noch in Stentſch, während 
der geſamte Güterverkehr bereits über Neu⸗Bentſchen ge⸗ 
leitet wird. Dieſer neue Ort Neu⸗Bentſchen gehört zur 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, während Stentſch zu Bran⸗ 
denburg gehört. In der raſch anwachſenden Siedelung bil⸗ 
dete ſich bald auch eine evangeliſche Kirchengemeinde, die 
ihre Gottesdienſte zunächſt in einer Baracke abhält. Vor 
einigen Tagen aber konnte die Grundſteinlegung zu einem 
eigenen evangeliſchen Gotteshauſe ſtattfinden, das wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon im nächſten Jahre fertig werden wird. Der 
Feſtgottesdienſt, in dem Generalſuperintendent Hegener 
die Weihrede hielt, fand im Freien unter großer Teilnahme 
auch aus den Nachbargemeinden Bomſt und Tirſchtiegel 
ſtatt. Dieſe halfen der jungen Kirchengemeinde bei der 
Ausgeſtaltung des ſchönen Feſtes mit ihren Poſaunen⸗ und 
Kirchenchören. 


Name und Nationalität. 


In Pommerellen unternimmt man neuerdings in 
den Orten, insbeſondere Städten, wo deutſche katho⸗ 
liſche Kinder in deutſche Schulen gehen, einen Fiſch⸗ 
zug. Die deutſchen katholiſchen Eltern werden vor die zu⸗ 
ſtändigen Verwaltungsbehörden, Magiſtrat oder Staro⸗ 
ſteien, zwecks Abgabe einer Nationalitätserklä⸗ 
rung geladen, z. B. in Graudenz. Bei dieſem Vorgang 
Bat die bekannte Verwechſelung zwiſchen 

ationalität und Staatsbürgerſchaft eine 
Rolle. Wenn z. B. Eltern eine Erklärung abgeben: „Ich 
bin Pole, wünſche aber, daß mein Kind in deutſchem Geiſte 
und in deutſcher Schule erzogen wird,“ ſo könnte dieſe 
Faſſung die Schulbehörde veranlaſſen, ſie nicht als ge⸗ 
nügende Grundlage für die Einſchulung bzw. Belaſſung in 
der deutſchen Schule anzuſehen. Die Eltern haben natür⸗ 
lich mit dem Ausdruck „ich bin Pole“ nichts weiter gemeint, 
als: ich bin polniſcher Staatsbürger. Die er 
Formulierung muß alſo auf alle Fälle lauten: „Ich bin 
volniſcher Staatsbürger, aber deutſcher Nationalität“, oder: 
Ich bin deutſcher Nationalität und wünſche uw. 
Die deutſchen Eltern müſſen ſich davor in acht nehmen, au 
eine andere Erklärung hineinzufallen. — Wenn man denen, 
die einen polniſchen Namen haben, etwa ſagen ſollte: „Ihr 
ſeid doch Polen; denn Ihr habt einen polniſchen Namen“, 
ſo ſollen fie ſich auf dieſen Scheingrund nicht einlaffen; 
denn der Name hat mit der Nationalität überhaupt 
nichts zu tun. Sie ſollen daran denken, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident Bartel, der General Haller, der De⸗ 
zernent für Volksſchulen im Kultusminiſterium Eckert, 
der Admiral v. Unruh, der Berliner polniſche Geſandte 
Knoll, der polniſche Geſandte in Wien Dr. Bader 
u. v. a. deutſche Namen haben, aber Polen ſind. 
Ebenſo können wir einen Namen auf „ſti“ haben und 
deutſch ſein. Alſo auch Eltern mit polniſch klin⸗ 
genden Namen haben eine klare und deutliche 
Erklärung abzugeben: „Ich bin deutſcher 
Nationalität.“ 


— — — — — PEN De EEE a Bra Gr nme: ren une 


Menachteiliaaung in der Religſonsunterwelſung 
unſerer Kinder durch den Staat. 


In Hohenhauſen (Skludzewo), Kreis Thorn, ſind 
27 deutſche evangeliſche Schulkinder. Dieſen erteilte bis 
ng 20, September den evangeliſchen Religionsunterricht 
er evangeliſche Lehrer aus Groß Böſendorf im Schul⸗ 
hauſe in Hohenhauſen. Nach den Herbſtſerien erklärte der 
Kreisſchulinſpektor aus Culmſee (Chelmza), daß das Kura⸗ 
torium kein Geld habe, um dem Lehrer Wegegelder zu 
zahlen, und übertrug die Erteilung des evangeliſchen Res 
ligionsunterrichts dem evangeliſchen Lehrer aus Neubruch 
(Jarosle Cienki), Kreis Thorn. Die 27 Kinder aus Hohen⸗ 
hauſen müſſen nun nach Rentſchkau (Rzeczkowy) zum Re⸗ 
figtonsunterricht gehen, wohin der Lehrer aus Neubruch 
zur Erteilung des Unterrichts kommt. Die evangeliſchen 
Rinder aus Hohenhauſen haben nun nach Rentſchkau einen 
Schulweg von 4% bis 5 Kilometer zurückzulegen. Die 
Hälfte der Kinder iſt unter 10 Jahren alt; der Weg iſt bei 
— größeren Weite auch noch bedeutend ſchlechter als 
vorher. 


Gegen die Zuſammenlegung der Kinder aus Hohen⸗ 
haufen mit den Kindern aus Rentſchkau zu einer Reli⸗ 
gionsſtation iſt ja an ſich nichts einzuwenden. Aber an⸗ 
eſichts der Tatſache, daß man ſonſt, angeblich um der 
eſundheit der Kinder willen, ſtrenge darauf achtet, daß 


ser Weg von 3 Kilometern nicht uberſchritten wird, wenn 
es ſich darum handelt, deutſche Kinder von einer deutſchen 
Schule fernzuhalten, muß man dieſen Vorgang doch 
näher bedenken. Es kommt ſogar vor, daß in ein und 
demſelben Orte ein Teil der deutſchen Kinder in die pol⸗ 
niſche Schule, ſtatt in die auch vorhandene deutſche Schule 
ie muß, mit der Begründung, der Weg innerhalb der 

emeinde zu der deutſchen Schule überſchreite die 3⸗Kilo⸗ 
meter⸗Vorſchrift. Man ſieht alſo, daß man mit den Be⸗ 
griffen „Sparſamkeitsprinzip“ und „vorſchriftsmäßiger 
Schulweg“ ein rechtes Fangballſpiel treibt. Wo es ſich 
darum handelt, deutſche Kinder von der deutſchen Be⸗ 
ſchulung fernzuhalten, wendet man in einem Falle die Be⸗ 
ſtimmungen über die Entfernungen an, im anderen Falle 
aber wieder das Sparſamkeitsprinzip, ohne Rückſicht auf die 
Beſtimmungen über die Entfernungen. 

Es iſt tief bedauerlich, daß in dem vorliegenden Falle 
Hohenhauſen die Sparſamkeit an einer falſchen Stelle 
angewendet und die geſundͤ heitliche Rückſicht außer acht ge⸗ 
laſſen wird. Denn durch die weiten Entfernungen wird 
nicht bloß die körperliche Geſundheit der Kinder in Anz 
ſpruch genommen, ſondern auch die religiöſe Geſundheit 
benachteiligt. Denn es iſt klar, daß die durch den weiten 
Weg abgehetzten Kinder von den ohnehin an Zahl ſchon zu 
geringen Religionsſtunden nur wenig Gewinn haben. 
Außerdem ſollte die Schulbehörde bedenken, daß es inen 
recht eigenartigen Eindruck macht, wenn eine ſo ſchwankende 
Anwendung der Vorſchriften ſtattfindet. 


Auslandspolen. 


In Amerika erſcheinende polniſche Zeitungen veröffent⸗ 
lichen Nachrichten über Vorbereitungsarbeiten zur Ein⸗ 
berufung eines „großen Kongreſſes der Vertreter des 
polniſchen Emigrantentums aus der ganzen 
Welt“. Der Kongreß ſoll im Jahre 1929 gelegentlich der 
allgemeinen Landesausſtellung in Poſen ſtattfinden. Die 
Vorbereitungen werden im Gegenſatz etwa zu Deutſchland, 
wo die Pflege der Beziehungen zum Außenvolkstum von 
privaten Organiſationen, in erſter Linie vom Verein 
für das Deutſchtum im Ausland, ausgeübt wird, durch 
einen amtlichen interminiſteriellen Ausſchuß zur Pflege 
der Kultur unter den Polen im Auslande betrieben. Die 
polniſche Preſſe erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß 
ſich die Vorbereitungen zu dieſem Kongreß ſchon bis in den 
Spätherbſt 1925 zurückverfolgen laſſen. Damals wurde von 
dem Ausſchuß ein Aufruf an das Auslandspolentum ver⸗ 
ſandt, in welchem eine Tagung nach Warſchau zum 3. Mai 
1926 anberaumt war. Die Vorbereitungsarbeiten wurden 
draußen mit großem Eifer betrieben. Einige Wochen vor 
dem Tagungstermin brach unter den Warſchauer Organi⸗ 
ſatoren ein ſo ſtarker Meinungsſtreit aus, daß der Kongreß 
plötzlich, zur großen Enttäuſchung der Auslandspolen, ab» 
geſagt werden mußte. Zwei Jahre lang ruhte die Ange⸗ 
legenheit, bis nunmehr jetzt der neue Zeitpunkt, nach Anſicht 
der Auslandspolen in Amerika wiederum viel zu ſpät, in 
Ausſicht genommen wurde. Inhalt des Kongreſſes ſoll eine 
Beratung über die wirtſchaftliche Lage des Aus⸗ 
landspolentums und über kulturelle Fragen wie die 
Erhaltung der Mutterſprache bilden. Es ſollen eine große 
Anzahl von Referaten von den Delegierten der verfchiede- 
nen Verbände gehalten werden. Das Ergebnis der Tagung 
ſoll ein „Weltverband der polniſchen Emigran⸗ 
ten“ mit einer Zentrale in Warſchau ſein. Der „Dziennik 
Chicagoſki“ hält Warſchau als Sitz des neuen Verbandes 
für nicht beſonders geeignet und empfiehlt Poſen, weil 
dieſer Ort „durch ſeine gute Organiſation bekannt“ ſei und 
die Angelegenheiten des Auslandsvolkstums mit größerem 
Intereſſe betrachte. Die Wahl des Sitzes dieſer Organi⸗ 
ſation dürfte für die Einſtellung des Verbandes nicht un⸗ 
weſentlich ſein. Herrſcht doch in Poſen, wo man „gute Orga⸗ 
niſation“ in der Preußenzeit gelernt hat, eine durchaus in 
den Grenzlandverhältniſſen beruhende kämpferiſche 
Einſtellung vor. Es iſt bezeichnend, daß die amerikaniſche 
Polenzeitung Befürchtungen hat, daß wegen neuer Mei: 
Aa e der Termin wieder abgeſagt werden 
nne. 

Beſonderes Intereſſe für das Auslandspolentum und 
zwar unter dem Geſichtspunkt grenzpolitiſcher Beſtrebungen 
hat der polniſche Weſtmarkenverein in letzter Zeit 
gezeigt. Er betreibt, wie es ſeiner Einſtellung entſpricht, 
eine aggreſſive Politik beſonders in Oſtpreußen, wo 
die Polen bemüht find, die deutſchgeſinnten Mafuren für ſich 
zu gewinnen. Eine ſehr intereſſante Quelle für dieſe Politik 
iſt das Jahrbuch dieſer Organiſation „Polſka Za⸗ 
chod nia“ (Weſtpolen). Der letzte Jahrgang behandelt ein⸗ 
gehend die oſtpreußiſche Volksabſtimmung und ihre Folgen. 
Für den Ton iſt die Außerung bezeichnend: „Das wilde 
preußiſche Tier wütete auf Schritt und Tritt“. Scharfe An⸗ 
griffe werden gegen die damalige interalliierte Kommiſſion 
gerichtet. Sehr eingehend wird die Stellung der ausländi⸗ 
ſchen Staaten zum deutſch⸗polniſchen Verhältnis erörtert. 
Über die Verteilung des Auslandpolentums werden 
die nachſtehenden mit einer gewiſſen Vorſicht aufzunehmen⸗ 
den Zahlen angegeben: 5 i 


Vereinigte Staaten 3 100 000 Perſ 
oda! u EPNREEN lin RO“ 7 
Kuba „ 5 500 „ 
Braſtehbhb , ne, > 30000 „ 
Argentinien. S 5 1600 „ 
Frankreich N 400 000 „ 
Belgien n e „ 199000 
Deutſchland (ohne Oſtpreußen, den preuß. 

Teil von Pommerellen u. d. Oppelner 

Schleſe nn a RE . 340 000 „ 
Dänemark RE re PR 550 „ 
Schweden S „ 190 
Schweiz V 5 500 „ 
Holland u ee „ 1300 „ 
Die itt. re ET 
Ungarn VVV 
Rumänien r i Ü ERNGNN 
She ae 2 eine RE 
Tſchechoſlowakei (Teſchener Schleſien ). 34000 „ 
Rußland (mit Sibirien ohne Ukraine) 200 000 „ 
FH EN a etaitae 6 300 
Lettland (ohne Lettaallen) . . . ... 15 000 „ 
Eitland . %)) NEN AL er 2000 „ 
e RR RE SER 120 
China (mit der Mandſchu reiß) 5 000 „ 
Holländiſch⸗Indie nn a 6600 „ 
Miert ee De ae 200 „ 


Zuſammen 4 565 200 Perf. 
Dieſe Zahlen ſtützen ſich angeblich auf Berichte polniſcher 
Konſulate und ſozialer Inſtitute im Ausland. Die deut⸗ 
ſchen Parlamentswahlen haben klar erwieſen, daß die oben 
angegebene Ziffer der Polen in Deutſchland, bei denen 
man die „Grenzlandpolen“ * ausgelaſſen hat, viel zu hoch 
gegriffen iſt Die Wahlergebniſſe haben vielmehr die amt⸗ 
liche deutſche Statiſtik von 1925 beſtätigt, die eine Geſamt⸗ 
zahl von 425677 Polen in Deutſchland errechnet, unter denen 
ſich allein 388 170 „Grenzlandpolen“ befinden. Selbſt wenn 
man zu dem Reſt von 37 507 „reinen“ Auslandspolen noch 
130 000 poluiſche Saiſonarbeiter rechnet, die in Deutſchland 
keinen ſtändigen Wohnſitz haben, würde nur die Hälfte der 
vom Weſtmarkenverein verbreiteten Ziffer für die im Deut⸗ 
ſchen Reich lebenden Auslandspolen erreicht werden. . 
Wenn man in Betracht zieht, datz die polniſche Emi⸗ 
gration ein Sechſtel der Bevölkerung des polniſchen Staates 
beträgt und daß Polen, wie in dem Jahrbuch offen zuge⸗ 
geben wird, ein Nationalitätenſtaat iſt, der tatſächlich über 
40 Prozent Minderheiten enthält, ſo begreift man, daß dieſe 
Entwicklung den Polen Sorge macht. In Amerika wird 
das Polentum faſt reſtlos aufgeſogen. über die Lage des 
Polentums im befreundeten Frankreich führt das Jahr⸗ 
buch bittere Klage. Die franzöſiſche Geſetzgebung gibt 
feinen genügenden Rechtsſchutz. Die Polen dürfen keine 
eigenen Berufsverbände bilden. Alle Zuſicherungen der 
Franzoſen für Aufrechterhaltung eines polniſchen Schul⸗ 
und Kulturweſens ſind ein „wertloſes Stück Papier ohne 
praktiſche Bedeutung“ geblieben. Von 28 000 polniſchen Kin⸗ 
dern in Frankreich gehen nur 6000 überhaupt zur Schule. 
Polniſchen Unterricht haben nur 3000 Kinder. Die Vers 
hältniſſe in Deutſchland beſonders in Weſtfalen, wer⸗ 
den materiell und in der kulturellen Durchorganiſation als 
gut bezeichnet. Mithin hat „das wilde preußiſche Tier“ 
doch nicht „auf Schritt und Tritt gewütet!“ Das Jahrbuch 
verlangt Gegenaktionen gegen die Auswanderung und Or⸗ 
ganiſierung der Betreuung des Auslandpolentums. 


* Anm.: Zu den „Grenzlandpolen“ — im Unter⸗ 
ſchied von den übrigen „Auslandpolen“ rechnet die Statiſtik 
des Weſtmarkenvereins nicht nur die Polen in Oberſchleſien, 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſondern auch in Lettgallen und 
bezeichnenderweiſe auch in der Sowjetukraine. Dagegen 
werden die Polen im Teſchener Schleſien keiner beſonderen 
Grenzland-Behandlung unterworfen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Steuern. 

Warſchan, 29. Oktober. Wie die polnifche Preſſe meldet, 
wird das Finanzminiſterium in der bevorſtehenden Seim⸗ 
ſeſſion eine Reihe neuer Steuergeſetzentwürſe 
einbringen. U. a. foll der in der vorigen Seſſion zurück⸗ 
gezogene Entwurf der ſogenannten ſtändigen Ver⸗ 
mögensſteuer mit etlichen Veränderungen dem Seim 
vorgelegt werden. Das Projekt ſieht einen Prozentſatz der 
Vermögensſteuer bis zu 15000 Zloty von 4 pro Mille und 
von 15000 Zloty ab von 5 pro Mille vor. Bearbeitet wurde 
gleichzeitig das Neformprojeft der Bodenſteuer, die 
um 100 Prozent erhöht werden ſoll. Die Steuer für 
Zwecke des Ausbaues der Städte (-Wohnungsſteuer) 
ſoll von 2 auf 6 Prozent erhöht werden. Außerdem wird 
dem Sejm das Projekt einer einheitlichen Geſetzgebung über 
die Erbſchaftsſteuer zugehen. 


Anzeigen⸗Annahme file Graudenz: 


Hausfrauen 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Blumen ⸗ 
ſpenden, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Dieball 


am Sarge unſeres lieben Entſchla⸗ Wasserfest Glashaut 
fenen, ebenſo der Bäckerinnung und Pergament-Papler 
dem Bäckergeſellen⸗ Verein jagen Etiketts. 


wir unfern 


errlichlten dank 


Familie Begen. 


Grudziadz, den 29. Oktober 1928.14398 


rudzigdz, 
Panska 2. Telef. 351. 
es Wagen 
u. Karoſſerien 


jow.Repar 


Preis berechn. 
Fa. I. S 


Con der Reise zurück! 


Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt für innere u. Nervenleiden 
Röntgen-Institut — Diathermie 
Sprechstunden von 9—1 u, von 15—17 
Grudziadz, ul. Grodowa 35. 14395 


Heilmaſſage und Schönheitspfle fep. Eing., a. beſſ. Herrn 


4 
in u. auß. d. Haule führt aus OndeSUNEDE v. 1. Nov. z. vm. Grudzigdz 
ärztl. geprüfte Maſſeuſe ul. givowa 13. 1 Tr., r. Murowa 46. 14397 


Buchhalter 


all, einjchlä: 


Pawel Masella, 
Fabryka mebli, 
Grudziadz, 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewieza 3. 


che „DentiheRundichau“ bei d.Hauptvertriebsttelle 


Echt Salyell-Porgament Arnold Kriedte, Micllewicza 3 
bereits 


SE nie Deutiche Rundschau“ ist dle verbreiteiftel 
„Deu ö N e eite 

Moritz Haschke, deutſche Ze hing tn Polen. 74 

G iqad Reklamen jeder Art finden daher die 


Verbreitung und verbürgen guten 


Lt. Lach — 2 
r erungen v. 
Wagen u. Autos werd. 
fahmänn. zu billigiter 
ausgef, 
siewski 
Wagenu.Ktarofferiebau 
Gegr. 1883 Groblowa 19 


der poln. und deutſchen 
Sprache mächtig, mit 
Kontox⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht 


Groblowa 13. 14392 


Gut möbl. Zimmer 


Graudenz. 


9 %̊ꝗn eee eee ..ann....... 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich, 


»s0nn0nnn00000000 00 HH 000 DREH EHE EHE“ 


1 80 Männergeſangverein Liedertafel 
nachmittags 4 Uhr Graudenz. Schwe A 
die Anzeigen-Aufträge für die Sonnabend, den 3. November 1928 . 


aufgegeben werden, können die Anzeigen 
n der am nächſten Tage nachmittags 
5 Uhr zur Ausgabe gelangenden Nummer 


Anzeigen und 
rößte 
rfolg. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 


Nlonomie- Gemeindehaus! 
Donnerstag (Aller Heiligen) 


Kaffee 
enbnen-Bafleln 


eigenes Gebäd 
von 3 Uhr ab. 


Bitte um Zuſpruch. 
Der Wirt. 


Adlerkapelle. 


Konzertmeiſters A. 


abends 8 Uhr 
im großen Gemeindehausſaale 


Feſt⸗Konzert 


zur Feier des 66. Stiftungsfeſtes 
Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchko 
Mitwirkende: 
Annemarie Rehbein (Alt), Bromberg 


Männerchöre A capella ſowie mit Klavier ⸗ und 
3 leitung. Altioli u. Kammermuſfik 


„Lied der Auslandsdeutſchen“ v. B. Czaſanet 


Eintritt einſchl. Steuer und Garderobe 
im Beru für Mitglieder 2,50 21 


findet in 
eitung: A. Hab Kowallets Räumen 
Programmauszug: 18 
1 7 U * 

ee ee Wohltäligkeitsfeſt 

inte 
„Nichtmitglied. 350 2 

Hein. one , Konzert, Theater u. Tanz 

rmacher, ſtatt. 


Nach den Vorträgen Tanz, die Tanzmuſik be⸗ 


ſorgt die Adlerka 5 2% e unter Leitung 


Der Vorſtand. J. A. Hein. 


Gut durchgebrannte Ziegel 


rot, ohne Kalkſteine, gibt ab 


Ringofen ⸗ Ziegelei Wardengowo 


b. Oſtrowite, pod Jablonowem. 


Nulſcher Frauenverein 
Sipiedie. 


Am Donnerstag, d. 8. Novbr. 


Joſ. Wybickiego 47 eben wird: „Hurra, ein Junge“ 


Ge 
wank in 3 Alten von Franz Arnold 
80 und Ernſt Bach. 
Beginn des Konzerts 6 Uhr, 
des Theaters 7 Uhr. 

Spenden an Geld und Naturalien fürs 
Büfett wollen die gütigen Spender bei 
Kowallek abgeben. 
Eintrittspreis: Numerierter Platz 2 Zloty. 
Vorverkauf bei Kaufmann Tomuſchat 
Swiecie. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


14407 Der Vorſtand. 


des 
14256 


14077 


Eee Bee 


Heute letzte Nummer 
in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


er Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsauittung 
deiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


L. R., Thorn. Wenn wir bei allen den uns mitgeteilten 
Rapitalbeträgen den Zinsfuß von 5 Prozent zugrunde legen (Sie 
Jaben uns den Zinsfuß nicht angegeben), fo haben Sie für die 
12 500 Mark 15 Prozent = 2761,35 Zloty, für die 8500 Mark 
1705,20 Zloty, für die 5000 Mark 1041,60 Zloty, für die 6000 Mark 
Reſtkaufgeld 18 Prozent = 1502,55 Zloty und für die 10 000 Mark 
Reſtkaufgeld 1685,12 Zloty zu beanſpruchen. In dieſen Zahlen 
ind wunſchgemäß nur die Zinſen bis 1. 1. 25 enthalten. Die 
Dypothek von 8700 Mark iſt auch nur mit 18%, Prozent aufzuwerten. 

„Schwarzer Mann, Torun.“ Von der jetzigen Eigentümerin 
wird Ihr Bruder nicht mehr als 18¾ Prozent = 781,12 Zloty ver» 
langen können, ſeinen Käufer kann er dagegen mit etwa 60 Pro⸗ 
zent, nach Abzug der 18 Prozent = 1718,48 Zloty, in Anſpruch 
tehmen. Die Zinſen find zu dem ſeinerzeit vereinbarten Zins⸗ 
mE von der umgerechneten Summe zu berechnen. 

E. R. 1896. Paßangelegenheit. Sie müſſen ſich in beiden Fra- 
zen mit einem entſprechenden Geſuch an das für Ihren jetzigen 
Wohnort zuſtändige Staroſtwo wenden. 

Adolf K. in B., pow. Zuin. Die Aufwertung beträgt etwa 
0 Prozent 11 110,80 Ztoty. 

„Redivivus.“ 1. Die 75000 Mark batten nur einen Wert von 
115,0 Zloty; Aufwertung 15 Prozent — 17,29 Zloty. War das 
Held nicht hypothekariſch geſichert, jo wird es überhaupt nicht auf⸗ 
zewertet. Aufwertung von Schuldſcheinforderungen uſw. erfolgt 
nur, wenn dieſe Forderungen vor dem 1. Januar 1922 entſtanden 
ſind. 2. Die 35 Millionen ergeben aufgewertet 150 Ztoty. 

„Kosmos.“ Dieſe Bücherei befindet ſich Gdanſka 160a, 2 Tr. 

„Faule Sache.“ Wenn die Tante in die Ehe Vermögen ein- 
gebracht hat, können ihre Abkömmlinge vom Vater Rechnungs⸗ 
legung über die Verwaltung des Eingebrachten verlangen. Iſt 
danach Vermögen vorhanden, dann können die Kinder das, was 
davon auf ſie entfällt, verlangen. Für den Kranken kann die Ein⸗ 
ſetzung eines Pflegers beantragt werden. 

Nr. 111 A. M. Wenn Sie mit dem Vater nicht zu einer Ver⸗ 
ſtändigung gelangen können, dann müſſen Sie bei Gericht den An⸗ 
trag ſtellen auf Regelung des Nachlaſſes der Mutter. Nur um 
dieſen Nachlaß handelt es ſich, der Anteil des Vaters an dem 
Grundſtück ſteht nicht zur Teilung. Von dem Nachlaß der Mutter 
entfällt ein Viertel auf den Vater, drei Viertel auf die Kinder. 
Wenn Sie glauben daß die Intereſſen der Minderjährigen vom 
Vater nicht genügend wahrgenommen werden, dann können Sie 
ja bei Gericht die Ernennung eines Gegenvormundes beantragen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der erſte Wollmarkt in Thorn drückt auf die Preiſe. Am 
24. d. M. wurde der erſte Wolljahrmarkt nach dem Kriege in Thorn 
abgehalten. An dem Eröffnungsakt nahmen Delegierte der ein⸗ 
zelnen Miniſterien und andere Stellvertreter teil. An den Ge— 
ſchäften beteiligten ſich gegen 40 inländiſche Produzenten und vier 
ausländiſche Firmen. Gezahlt wurden am erſten Tage weitaus 
niedrigere Preiſe, als vorher fetgeieet waren. Die Folge davon 
war, daß ein großer Teil der usſtellungsware zurückgezogen 
wurde. 

Polniſch⸗ Danziger Zollverhandlungen. Im Zuſammenhange 
mit den binnen kurzem beginnenden Verhandlungen über die 
Verteilung der Zollein nahmen zwiſchen Polen 
und Danzig weilt gegenwärtig der Bevollmächtigte Miniſter 
Polens in Danzig, Strasburger, in Warſchau. Die polniſch⸗ 
Danziger Verhandlungen werden Anfang November beginnen. 

Einfuhrzoll für Roggen. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur erfährt, wird heute eine Verordnung des Landwirtſchafts⸗, 
des Finanz⸗ und des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums er⸗ 
ſcheinen, durch welche auf Grund des Beſchluſſes des Wirtſchafts⸗ 
komitees im Miniſterrat vom 28. d. M. auf Roggen ein Ein⸗ 
fuhrzollin Höhe von 113toty pro Doppelzentner 
eingeführt wird. 


Kredit für den „Polros“. Der „Rzeczpoſpolita“ zufolge hat die 
Regierung beſchloſſen, der polniſchen Geſellſchaft für den Handel 
mit Rußland „Polros“ durch die Landeswirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego) einen Kredit von einer Mil⸗ 
lion Dollar zu gewähren. Dies iſt ein Warenkredit, 
der den nach Rußland exportierenden Firmen in der Form der 
Diskontierung von Wechſeln der ruſſiſchen Abnehmer 
durch die Landeswirtſchaftsbank erteilt wird. Realiſiert wird der 
Kredit unter der Bedingung, daß die Sowjfetregierung den polni⸗ 
ſchen Exporteuren die Genehmigung zur Einfuhr von 
ausſchließlich polniſchen Waren nach Ruß land 
erteilt. 

Starke poluiſche Getreideeinfuhr im September. Polen hatte 
im September eine auffallend große Getreideeinfuhr auf⸗ 
zuweiſen, der nur eine verhältnismäßig beſcheidene Gerſten⸗ 
ausfuhrr gegenüberſteht. Der Geſamtwert der Getreideeinfuhr 
einſchließlich Reis erreichte im September 21 Mill. Zloty, gegen⸗ 
über nur 17 Mill. im Vormonat. Namentlich gab es eine ſehr 
bedeutende Weizeneinfuhr mit 14288 To. im Werte 
von 6,5 Mill. Zloty. Die Weizeneinfuhr iſt demnach auch nach der 


neuen Ernte überhaupt nicht zurückgegangen. Aueroings tam nur 
ein kleiner Teil des Weizens über Danzig, während der Haupt⸗ 
teil auf dem Landwege, namentlich von Ungarn, eingeführt wurde. 
Auch die Roggeneinfuhr war mit 4187 To. im Werte von 1,75 Mill. 
Zloty gegen das Vorjahr geſtiegen. An Gerſte wurden nur 460 To. 
eingeführt, an Hafer aber 2863 To. und an Mais 1878 To. Wenn 
auch die einzelnen Poſten der Getreideeinfuhr meiſt etwas kleiner 
ſind als im Auguſt, ſo iſt doch das Anhalten einer bedeutenden 
Einfuhr nach der neuen Ernte ſehr bemerkenswert. Im Vorjahre 
fand in der gleichen Zeit faſt gar keine Getreideeinfuhr ſtatt. 
Sehr groß war weiter noch die Reiseinfuhr mit 17 100 To. im 
Werte von 10,4 Mill. Zloty. Erwähnenswert iſt auch die Einfuhr 
von 228 To. Weizenmehl. Verhältnismäßig ſtark war ferner die 
Einfuhr von Futtermitteln mit 5360 To. im Werte von 2,1 Mill. 
Ztoty, gegenüber 3300 To. im Vormonat. Während auf der anderen 
Seite von Weizen und Roggen faſt nichts ausgeführt wurde, be⸗ 
trug die Gerſtenausfuhr 11344 To. im Werte von 4,3 Mill. Zloty, 
gegenüber 3180 To. im Auguſt. Sehr lebhaft war die Erbſenaus⸗ 
fuhr mit 4988 To. im Werte von 3,6 Mill. Zloty, wogegen an 
Bohnen nur 269 To. ausgeführt wurden. Die Kartoffelausfuhr 
betrug 471 To., die Ausfuhr von Kartoffelmehl 441 To. Erheblich 
eingeſchränkt iſt gegenüber dem Vorjahre die Ausfuhr von 
Futtermitteln, die im September 13060 To. im Werte von 
3,9 Mill. Zloty ausmachte. 

Entdeckung eines Braunkohlenlagers in Lodz. Eine große 
Senſation rief hier die Meldung non der Entdeckung eines 
Braunkohlenlagers auf dem Gebiet der Zentrale der Krankenkaſſe 
an der ul. Wulczanſka 23 hervor. Arbeiter, die mit der Bohrung 
eines Brunnens beſchäftigt waren, ſtießen in einer Tiefe von 
80 Metern nach ihrer Vermutung auf ein Steinlager. Da dieſer 
Stein jedoch leicht zu ſpalten war, ſtellte es ſich, als er an die 
Oberfläche befördert wurde, heraus, daß es ſich um Kohle handelte. 
Die proviſoriſche Unterſuchung ergab, daß dieſe eine verwendbare 
Braunkohle iſt. Schon in den nächſten Tagen werden ſich, dem 
„Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ zufolge, wiſſenſchaftliche Kom⸗ 
miſſionen nach Lodz begeben, um weitere Unterſuchungen vorzu⸗ 
nehmen. 

Erhöhte Zuckerproduktion in Polen. Der Verband der polni⸗ 
ſchen Zuckerfabriken hat unter ſeinen Mitgliedern eine Enquete 
veranſtaltet, aus der hervorgeht, daß in der diesjährigen Zucker⸗ 
kampagne die polniſchen Zuckerfabriken etwa 632 000 Tonnen Zucker 
produzieren werden, d. h. um 130 000 Tonnen mehr, als im ver⸗ 
gangenen Jahre. Der innere Konſum in dieſem Jahre wird auf 
380 600 Tonnen geſchätzt, d. h. auf 25000 Tonnen mehr, als im 
Jahre 1927/8. Der Reſt der Produktion iſt für den Export 
beſtimmt. 

Die Produktion der polnifden Kalkbrennereien weiſt im 
Jahre 1927 eine geringe Steigerung auf und belief 
ſich bei Kalk für Bauzwecke auf 568 615 To. (gegenüber 462 455 To. 
im Jahre 1926). hei anderen Kalkprodukten auf 95 199 To. (158 434 
To.). Im Vergleich zur Kapazität der polniſchen Kalkwerke, die 
mit dem vollen techniſchen Apparat der arbeitenden und ſtilliegen⸗ 
den Betriebe zu erreichen wäre und die mit 1160013 To. für 1927 
und mit 1283617 To. für 1926 angegeben wird, iſt die tatſächliche 
Produktion noch immer ſehr gering. Von den 90 polnischen Kalk- 
brennereien waren im Berichtsjahr nur 76 (gegenüber 91 bzw. 77 
im Vorfahre) in Betrieb. Die durchſchnittliche Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter betrug 3663 (3246). 

Künſtlicher Dünger. Die polniſchen Stickſtoffpreiſe für die 
Saiſon 1928/29. Die ſtaatlichen Stickſtoffwerke Chorzow geben ſo⸗ 
eben die Verkaufspreiſe für die neue Kampagne, d. h. für die Zeit 
vom 1. Oktober 1928 bis zum 90. April 1929 bekannt. Hiernach 
koſtet Chorzower Stickſtoff Marke Nitroſos (ea. 15,5 Prozent Stick⸗ 
ſtoff und ca. 9 Prozent Phosphorſäure) für 100 Kg. franko Waggon 
Chorzow in ganzen Waggonladungen: im Oktober 1928 417 Zloty, 
im November 1928 420,50 Zloty, im Dezember 1928 424 Zkoty, im 
Januar 1929 427,50 Zloty, im Februar 1929 431 Zloty, im März 
1929 434,50 Zloty, im April 1029 498 Zloty. Beim Verkauf gegen 
zinsfreie Wechſel mit einer Laufzeit bis Ende Oktober 1929 beträgt 
der Preis je Tonne 460 Zloty. Ein Kredit wird ſeitens der Stick⸗ 
ſtoffwerke an die Käufer nur durch Vermittlung der landwirt- 
ſchaftlichen Handelsorganiſation, des Großhandels oder der ſtaat⸗ 
lichen landwirtſchaftlichen Bank (Panſtwowy Bank Rolny) erteilt. 


Schwediſch⸗ jugoſlawiſches Zündholzabkommen. Die Verhand- 
lungen zwiſchen dem ſchwediſch⸗amerikaniſchen Zünd⸗ 
holztruſt und der ſugoſlawiſchen Regierung haben 
mit einem Abkommen ihren Abſchluß gefunden, auf Grund deſſen 
der Truſt der jugoſlawiſchen Regierung eine langfriſtige 
Anleihe in Höhe von 1½ Milliarden Dinar gewährt und als 
Kquivalent hierfür das ausſchließliche Recht des Verkaufs von 
Zündhölzern auf dem Gebiet Jugoſlawiens erhält. Der Truſt hat 
außerdem die Mehrzahl der Aktien ſämtlicher Zündholzfabriken 
der Tſchechoflowakei erworben. Da die Anleihe von 1½ Milliarden 
Dinar einen Wert von etwa 27 Millionen Dollar darſtellt, ſo hat 
das kleine Jugoſlawien für fein Zündholzmonopol 5 ½ Mal 
mehr erhalten als Polen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
1 un m „Meniter Polſki“ für den 30. Oktober auf 5,9244 Ftety 
eſtgeſe 


Der Atotu am 29. Oktober. Danzta: Ueberweiſung 57,76 
bis l. Per 7757 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15. Kattowitz 46.95 47,18, Poſen 46,975— 47,125, bar gr. 46,825 
bis 47,225, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberwei⸗ 
fung 43.27, Newyork: Meberweilung 11,25, Riga: Ueber⸗ 
weilung 58,65. Bukareſt: Weberweilung 18,19, Bu dapeſt: bar 
64,10—64,40, Mailand: Ueberweiſung 214.75, Wien: Weber» 
weiſung 79,54 79,82. 

Warschauer Börſe vom 29. Oktör. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
welgien 123,94, 124,26 — 123,63, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—. Oslo —, . —. Spanien —. Holland 357,55, 358,45 — 
356,65, Japan —, Kopenhagen —, London 43,21, 43,32 — 43, 10, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,84, 34.93 — 34,75, Prag —, 
Riga —, Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, Gtodhelm —, Wien 
125,38, 125,69 — 126,07, Italien —. 

Amtliche Devilennstierungen der Danziger Börſe vom 
29. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 d., —,— Br., ewyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— d., —— Br., Warſchau 57,76 Sd. 57.91 Br. Noten: 
London —— 65. —— Br., Newyork —— d., —,— Br., Kopen 
hagen —. d., — — Br., Berlin —— 65, —— Br., arſchau 
57,79 d. 57,9 Br. 

Züricher Börſe vom 29. Oktober. (Amtlich.) Warſchau —,—, 
Newport 5,1972 ¼ London 285.20 ½, Paris 20,30 /, Wien 73,10, Prag 

Italien 2722, Belgien 72,22, Budapeſt 90,60, Helſinsfors 

13.88, Sofia 3.75, 420 8 208,40, Oslo 138,55, Kopenhagen 

138,55, Stockholm 138,90, Spanien 70, Buenos Aires 2,18 ¼ 

Tokio 2.45¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,13 ¼, Athen 6,73, Berliw, 

5 55 beigtad 9,13, Aonitantinopel 2,62. Priv.⸗Disk. 4%, Tägl 
eld — %. 


1 Berliner Depiſenkurſe. 
fig Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart 
jäge | lung in deutſcher Mark Pa D 7 
Buenos-Nires 1 Bei.! I 1.788 


In Reichsmark 

27. Oktober 
Seld Brief 

191 4.180 is 2 

Kanada. . 1 Dollar 5 4.191 4.199 
5.48% [Japan ... 1 Yen.] 1.984 2.938 1.980 | 1.984 
— airo. . 1 äg. Bd.] 20.35 | 2089 | 20,85 | 20,89 
— Konſtantin 1 tri. Pfd.] 2.119 2.123 2123 2.127 
4.5 /] London 1 Pfd. Sterl.] 20.332 | 20,372 | 20.328 | 20.368 
4% Newyerk. 1 Dollar] 4.1930 | 4,2010 | 4,1925 | 4,2005 
— Riode Janeiro! Milr.] 0,5005 | 0,5025 | 0,5005 | 0,5025 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.258 4,254 4.266 4,274 
4.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 168.12 | 168,45 | 168.07 | 168.41 
10% 5 55 5 5.425 5.435 | 6.425 | 5,435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.275 | 58,395 | 58,27 | 58,39 
6 / Danzig . . 100 Guld.] 81.31 81.47 | 81.31 81.47 
6 *,|Heliingfors 100 fi. M.] 10.548 | 10,568 | 10,546 | 10.566 
5.5 / Italien .. . 100 Lira] 21.955 | 21.995 | 21.955 | 21.995 
1% „ugoiladten 100 Din. 7.369.| 7.383 7.365 7.373 
5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 111.81 | 112,03 | 111,76 | 111,98 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.| 18,90 18,94 | 18.90 18,94 
5.5°%, Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.72 | 111.94 | 111,72 | 111,92 
3,5%, |Baris.... 100 Frc.] 18.375 | 16.415 | 16,375 | 16,415 
5%, Prag.. . 100 Kr.] 12,425 | 12,445 | 12426 | 12,446 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 80,665 | 80.825 | 80,675 | 80,835 
10% Sofia . . . 100 Leva| 3.927 3.033 | 3.027 | 3.033 
5%, Spanien . . 100 Peſ.] 67,50 67.54 67.44 67.58 
3.5% Stockholm .100 Kr.] 112,07 112.29 112.05 112.27 

8.5 / Wien... . 100 Kr.] 58.97 | 59.09 58.87 388. 
6% [Budapeſt. .. Bengöl 73.05 73.19 73.05 73.19 
8 / J Warſchau . 100 31.1 48.88 47.18 | 46.88 47.15 
e Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


100 Schweizer Franken 170,834 3L, 100 franz. Franken 34.701 
100 deutſche Mark 211.511 31., 100 Danziger Sulden 172,228 
tſchech. Krone 26,314 3ʃ., öſterr. Schilling 124,879 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66/0 G. 


Di 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,037 3 


2 


Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 50,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D⸗Zentner) 28,50 G. Ten⸗ 
denz: ruhig. — In duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 80,00 G. 
H. Cegielſki 44,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 47,00 G. Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Sstreideb 
29. Oktober. Die Preiſe erheben lch Für 108 Alle 1 


Transaktionspreiſe: Roggen 465 Tonnen fr. Verladeſtation 35.00. 


5 Richtpreiſe: i 

Weizen 42.25 — 43.25 RNoggenkleie 26.00 27.00 
Roggen . . . 4.90 — 35.40 Felderbſen. 47.00 50.00 
Weizenmehl (65 / ) . 60.50-64.59 | Biltoriaerbien 65.00— 70.08 
Roggenmehl (65%) —.— e 561.0066. 90 
Roggenmehl (70%) 48.25 peiſekartoffeln . 7.30 — 7.60 
Hafer. 33.75—34.75 Fabrikkartoffeln 18%, 6.00 — 6.85 
Sraugerite.. 35.50 —37.50 Noggenſtroh, gepr. —.— 


Mahlgerſte. . . 4.00 —35.00 Heu, ee 
Weizenkleie . 27.00 — 28.00 Heu, gepr., üb. Notiz 


Seſamttendenz: ruhig. 


i Braugerite und Viktorigerbſen über Notiz. Beſondere Sorten 
a er über Notiz. Der Abſatz von Speiſekartoffeln iſt 
erſchwert. 


Getreide. Warſchau, 29. Oktober Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchan; 
Marktpreiſe: Roggen 36,25— 96,75, Weizen 46,50—47, Braugerſte 37 
bis 37,50, Grützgerſte 35—835,50, Einheitshafer 36,50—37, Roggen⸗ 
kleie 26,50— 27,50, Weizenkleie ‚mittlere Sorte 27—28, grobe 28—29, 
Weizenmehl 4/0 A 82—84, 65proz. 74—76, Roggenmehl 7oproz. 40 
bis 50. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 29. Oktober. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlandsweizen 45—46, Exportweizen 45—46, Inlands⸗ 
roggen 38—40, Exportroggen 43—44, Inlandshafer 36—38, Export- 
hafer 40—42, Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 48-50. Preiſe 
fronko Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen⸗ 
kuchen 49—50, Weizenkleie 20—30, Roggenkleie 20—30, Heu 28—29, 
Stroh 8—9. Tendenz: ruhig. * 


Futternotierungen. Warſchau, 29. Oktober. Im Futter⸗ 
handel behauptet ſich eine feſte Tendenz bei beſchränkter Zufuhr. 
Es werden notiert für 100 Kg.: Einheitshafer 40, erſtklaſſiger Klee 
38—40, Heu 1. Gattung 28—30, 2. Gattung 24—26, gerades Stroh 
17—19, gepreßtes Stroh 12—13, Kleie 26—28. 

Berliner Prodnktenbericht vom 29. Oktsber. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Soldmart. 
märk. 212—215, Oktober —. Dezember 233. * Kung 
Roggen märk. 205— 208. Okt. —, Dezembe 224,50, März 233,25, 
238,50. Gerite: Braugerſte 231— 251. Futter⸗ u. Induftriegerſte 281 
bis 210. Mais loko Berlin 212— 220, Weizenmehl 26,25— 29,75. Roggen ⸗ 
mehl 26,15 bis 29,15. Weizenkleie 15,00 bis 15,10. Weizenkleie⸗ 


Getreide 


melaſſe 15,00—15,50. Noggenkleie 15.10—15,40. Raps —. Bilteria- 
erbſen 45,00-54. Rapstuchen 19.80 — 20,20. Leinkuchen 24,60—24,88, 
Trockenſchnitzel 14,30 — 14.60. Soyaſchrot 22.00 — 22,60. Kar [« 
Nioden 19,10— 19,60, 
Tendenz für Weizen und Roggen feſter. 
Materialienmarkt. 
Metalle. Warſchau, 29. Oktober. Es werden folgende 


Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,85, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
Zinkblech Grundpreis) 1,60, Meſingblech 3,60—4,50, Kupferblech 4,40. 
Berliner Metallbörie vom 29. Oltbr, Preis für 190 Ktlogr. 
in Gold-Mtart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 149,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
4888. Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79.5081. 00. 

Edelmetalle. Berlin, 29. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,50—81, Gold das Gramm im freien Verkehr 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg, 29. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahe münde + 242 Meter. 


S ——— I —— 


I 


5 75 8 
* Er 


ange” £ — 2 


eröffne. 
zeugnisse allen Ansprüchen Rechnung zu tragen. 


Hochachtungsvoll 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 
wäſcht jauber u. billig 
EEE Wäſche 
4414 Ciesz owskiego 6. 


Singer, Dworcowa 56 Telefon 29, 


Hiermit teile ich dem geehrten Publikum 
it, daß ich am Mittwoch, 31. Okt. d. J. 


an der ul. Nakielska 12 
eine Fleischerei 


Mein Bestreben wird es sein, durch erstklassige Er- 


Um gefällige Unterstützung meines Unternehmens bittend, zeichne 


J. Harendarski. 


Damen: und Kinder: 
Garderobe u. Wäſche 
wird billig angefertigt. = 


0 


5 


Sie kaufe 


e yiNutzet die Gelegenheit!) Ruliötongen 
$ Sogar jetzt in der Saison empfiehlt elbſt 


0 


—.— — — 


nbeder 


S dieser Marke 


am günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage 


"Max Hasenpusch 


Lederhändlung 
Bydgoszcz — Farna. 


_Miverschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma wıws|4, reell aufgearbeitet. 
Futro“*', Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 
ul. Dworcowa 6, 1 Tr. Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. irn 


E- --- 


Eber 


deckfähige, und jüngere 


Erſtlings⸗ Sauen 


der Vorkſhire⸗ und Cornwall⸗Naſſe 
geſunde, gutgeformte Tiere 


Zuchtbullen 


deckfähige, aus milchreicher Herd ⸗ 
0 buchherde 
gibt ab zu zeitgemäßen Preiſen 


E. Kujath⸗Dobbertin 


in Dobrzyniewo, p. Wyrzyſt 
Parkwagen . Station Oſiek en / Not. 14417 


feel nee ee ed -- 
riere billigſt; auch w. f 

fret erte Muster beutel 
Zimmer. Makfo,Notecz, in allen gangbaren Größen. 


Rynek 365. . A. Dittmann, T. 2 0, p., Bydgoszcz 
ulica Jagiellohska 14. 1 5 


23211 


Hebamme 


Gottes Güte schenkte uns heute erteilt Rat u. nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


ein gesundes Töchferchen Dworcowa 90. 606 


Albert Graf von der Goltz Unterricht 
Isa Gräfin von der Goltz || waisinenigreisen 


Maſchinenſchreiben 
14128 geb. Freiin Knigge. 


Stenographie 
Czajcze, den 29. Oktober 1928. 


kann ſich meld. Wo? zu 
Fräulein erfr. i. d. Gſchſt. d. 3. 6159 


Emma Kuntzenheimer 


ſtarb am Sonntag, dem 28. d. Mts. nach kurzem 
ſchweren Leiden im 89. Lebensjahre. Die Mühen der 
Einſamkeit und des Alters trug ſie mit großer Geduld. 
Bromberg, den 30. Oktober 1928. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. No⸗ 
vember d. Is., nachm. 3 Uhr von der Halle des alten 
evgl. Friedhofes aus ſtatt. 14430 

Im Namen der Familie Kolwitz: 


erfahren im Kochen, 
Backen u. ſämtl. Haus⸗ 
arbeiten, v. 1. 11. oder 
ſpäter geſucht. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugniſſe an 
Frau O. Hinz, 

Maſchinen fabrik. 

kaſin, Pom. 14178 


Sabresabi Tüfie,,., 


urch 
Bücher⸗Reviſor 
G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Sonntag, den 28. Oktober, abends um 


6 Uhr 50 Minuten entſchlief nach dem Willen Qupven 


Ig. Mädch., 20 Jahre, im] Junge, energiſche 
Näh. u. Plätt. erf., ſucht 


Stell. abl5. 11. od. 1.12. in Gutsbeſitzertochter 


t. m. abſolv. auf Ritter⸗ 


Gottes des Allmächtigen unſer überaus ge⸗ 


a. d. Geſchſt.d.Zeitg. erb. Haus- u. Gartenwirt⸗ ſucht Frau, Sommer, 
— — ſchaſt, tut ſofort oder Gdane a 27.828 


latz 


guter Großvater 
f 13 Gdafska 13 


Herr 


Theodor Beet 


ſanft und ohne Todeskampf. Ss 


ſucht v. 15. 11. od. 1.12. Jeugnſſſe zu Dienſten. Mi 5 
füge enen 

eſſ. Hauſe, um ſi in an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] „or ſofort t. Mel⸗ 
AUTUMATESSETEI en u dungen tech. 2-8 br 


werden umgepresst It Ehrliches, tüchtiges Eberhardt. 14425 
schnell — billig. 13040 Hausha Mädchen ſucht von Sw. Tröicn 31. part. 
Bydg.. Pomorska 22,29. zu bilden. Taſchengeld ſofort Stellung. Gute Suche vom 1. II. ein 
Taſchenlampen und erwünscht. Frdl. An- Zeugniſſe. Zu erfrag.]Zienſtmädchen, das im 
Birnen gebote erbittet u. W.. . 
Batterien zu Engros⸗ 6462 a. d. Geſchſt. d. 3.| Matejki 8 lıl Tr. 6472 Schuhageſchäft 6480 
Jana Kazimierza 1. Vesen 


In tiefem Schmerz Kilihn: Pomorska 82. | GR EEE >. cvanci. Madchen 
namens der trauernden Hinterbliebenen Stelle Kaution i 


Erich Beetz. Wer, Ae Filiale 
Bydgoſzez. Torunſta 186, den 30. Okt. 1928. 4 8. Ges tet. Je Getreidekau f mann 


Gdanska 6. 6478 


mädchen, welch kinder⸗ 
lieb iſt, tagsüber ge⸗ 
ſucht. Tornow, Dwor⸗ 


heltat 
Bi junge Anfängerin für Kontor. 


Witwer, 45Jabre,evgl. |Gefl. Zuschrift erbeten unter O. 14151 an die 
2 Landw. 100000 31. Ver-] Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau,. 
mög. ſucht paſſ. Damen» 


im Mahlmühlen⸗ Betriebe, wie im Dünge⸗ 


aufs Land ordtl., ehrl. 


Meld. v. 31.10.—3. 11. bei 
Müller, Promenadalbo. 


1 . geſucht 
Koscielna 12. 2 Tr. ggg Bydgo 


Renſtmädchen 


ab 1. 11. geſucht. Be⸗ 
vorzugt werden nur 
Bewerberinnen mit 


Offerten unt. U. 14351 ſtellt ein 14368 
lan die Geſchäftsſtelle] D. Lange. Möbelfabrik, Malborfſka 12. 
A. Kriedte, Grudzigdz. e e a —— 


Tic, Alt Chauffeur | 


Plötzlich und unerwartet ſtarb am Montag, dem 
29. d. Mts., vorm. 9 Uhr, mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel, der Landwirt 


Die trauernden Hinterbliebenen la. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Die Beerdigung findet am 1. November 1928, lauf ſchuldenfr. Mühlen hofswärter geſucht! 
um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6461 , larundit.geg. Sicherheit] ; > ; ; 
f Eye Die evangeliihe Kirchengemeinde ſucht zum 
alert geſucht, Offerten i. Januar 1929 einen 14363 


unter 3. 6463 an die . 
gelernten Gärtner 


(Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. 
N } der die Geſchäfte des Küſters u. Friedhofs⸗ 
wärters verſieht. Entlohnung: 120 zi monat- 


heriger Strllenang. an 


Fr. Meyer zu Bexten 


gut polniſch ſprechend, 


der Brennereiverwalter 
* ſucht von gleich Stellg., 
auch als Hof⸗ oder Suche 


Wilhelm Voigt iu ud. Sen als gal 


5 ü n⸗Konfekt., 30-40 Jahre alt. 
im Alter von 60 Jahren 9 Monaten. 14354 a. d. Gichit. dig: für Damen-Konf 3 1 


i Nur energ, u. flotte Damen kommen in 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen „Sue von jofort . Frage. Röhi, Danzig, Breitgalie 128/29. 140 
Ernſtine Voigt geb. Steinke. 


Benmtenitellung 


— p | BOTO\W 
An⸗u Vertaufe 


1 
lich. Die Pflegegedühren der Gräber fallen Wnberyt p. Siemon etwa 18X 
ihm außerdem zu. Ebenſo wird Gelegenheit powiat Torun pytkowo b. Smetowo. 


Vückerlehrling Die ſtädtiſche Gasanſtalt 


in Bydgoſzcez 


verkauft 


Einf eögl Städte "Senken Leer, Schwefel. 
ammoniak und Kunſtdünger. 


Meldungen bei der 


Bydgoska Gazownia Miejska 


ul. Jagielionka 38. 14121 


beietiel, Piarrer. m neo Lund wirtschaften Weisboden 


In der Uckermark habe ich in beſter Gegend 
II 0 El Amine kleine Wi 1 en ein, 
25 DER: > >: rte zwei — von 100, 150, u. 300 Morg. 
a 5 — für Stadthaushalt a.] Größe, mit prima Gebäuden, Inventar und 
dem Lande geſucht. Ernte, beſonderer Verhältniſſe halber zu vers 

Anfrag, unter B. 14410 kaufen. Anzahlung 15 bis 40 Mille R.-M. 
an die Gſchſt. d. Zeitg. Schulz, Landwirt, 


erlin, Schiffbauerdamm 18, 


Klinik ee ee güter u. Hotel, erfahren Hausmädchen 2 
liebter, treuer, nimmermüder Vater, mein 6058 Gefl. Off. unt. B. 6458 in jeglichen Zboeigen d. d. ſelbſtänd kochen kann. Jam Ne Pl 


Beſitzertochter, 26 J., ſpäter Stellung. Gute Fleiß. ſauber. ehrlich.“ mit großer Tiſchlereiwerkſtatt. Nähe Breslau. 
zu verkaufen. Zwei Gatter Tiſchlereimaſchinen. 

Billa, Garage, Meiſterhaus. Auch für Baus 
er ſehr paſſend. Gefl. Anfragen unter 
14391 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schrotmühle 


Weiten Lochen eriahten it. SAN ONIA, ca. 20 Ztr. Leistung 


Anschaffung einer größeren Mühle 
nee” zu verkaufen mu 


mittel- Handel Beſcheid weiß, ſowie ferner eine Zwei Lehrermn ſuchen (braune Wallache). 


Mädchen. z ee ee (handverlejeneg Ware 
in gerd, Tüchtige Deizer und Polierer'Yienfimän. e rent naakane re Berti 


ſſowa Göra, powiat| Dom. Wybozyk p.Siemori 


cz. 


D. 9.:Nü 


baltsforderung u. vor« kleiner 
jr Wda b. Skörcz, 


y Miyn 


6455 
m. Stammbaum, Elt. 
pa. Gebrauchshunde, i. 


i Häckselwerk Langfuhr, Inh. Alois Lotz 
u .11. ’ > 
er er man Hauptstraße 60—61 Telefon 420 37. 


Wir fuchen einen ft 517 ſäbrig. Dienfts Bad eee \olort Guterh. Zentrifuge 
zwei gute 


per 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen, welcher auch cowa 18d. 6476 Arbei 


14367 verk. Milbrandt, Prady. 


de pow. Bydgoſzez 4. 6435 


1200 Zentner 


Induſtrie⸗ 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


um Preisangeb, 


powiat Torun 14328 


Industrie. 
Speiſelartoſſeln 


10 75 e 1 guten Zeugniſſen. Off. 0 
il el K ö bni K Weich edler Deutſche für Chevraulet⸗Lieferwagen v. ſof, geſucht unter B 440 an ai . Ihe 88 kaufen laufend zu 
W᷑ m 1 es J. uber: Lukullus, Juckerwarenfabrit E icer Zeitung. e ent va. weid- . 
im 71. Lebensjahre. Garantie Off u S. 6451 Budgofaca, Poznan 28. 1 Dienſtmadchen vom führt art auf Naa. Holz nast. 


— . — 1.̊k 1. 28. geſucht. zeug, geflügelfromm. o. 
Frau Emilie Köbnik geb. Stroſchein. 95 80 2 . Untugend, in nur gute] Oentrala Handlowa 
Kruſzyn⸗Krainfki, den 29. Oktober 1928. Ra 15-20 000 3 Evang. Küſter u. Fried⸗ Suche zum 1. II. ein Führerhand gibt ab| i Przemysiowa, 
x kräftiges ev, 3 A. Zellober. % Wiechork. 


Küchenmädchen ee e eee 
z - 
1 maſſives Maſchinen! Ausgelämmtes 


Bewerbungen mit Ge⸗ haus, mit Keſſel und 
Sc SEDIENDORL 


offener Breiterihupp. 
10 m in Ko- 


kauft 11765 
T. Bytomski, 


Dworcowa 15a. 


l * } ; : 2 ; one I. großer Holglager⸗ 
Heute vormittag um 9½½ Uhr entſchlief ſanft nach Erfahrener, evangel. zur Privatgärtnerei geboten. Aufwartemädchen gef. 
langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein Ins ektor Der evangeliide Gemeinde⸗Kirchenrat ul. 20 ſtycznig 25 unt.ezgz ſchuppen etwa 40x22 Budene 
inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender lieber Vater, ann 


Ul. Ultycznia unt. gz ignet als Feld⸗ 8 
Ebdelmte — Culmiee. = für Slideime-inPrzewodnik 
nnn 
mittagsitund. verlangt 1 alt. 
Grosenick, Kujawska 2. mühle m. Einr., 1 altes hat billig abzugeben 
6466 a ee in 
2 Ar- 


gab. — 
Grundſtück Danzig, Delibrückalien®. | Wohnungen. 


aſſermabl⸗ 


Faßfabrik Otto Joit, 
Weiherowo. 1434: 


Kraplewice, den 28. Oktober 1928. 14420 auf mittlerem Gute Brennerei⸗ Suche zum 1. Novbr. 26 Mora. guter Boden, Flügel z . ae 
Die Beerdi findet am D tan den 1. No⸗ direkt unter Leitung d. a einen älteren, unverb.|darunt. 5 Morg. Wieſe, gut erhalt., Dil. zu verk. benutzung v. ſofort von 
hn = ac Page Te Herrn od. als 2. Beamt. Gehilfe 2 mit überkompl. lebend.] Kröl. Jadwigi 2, 1 Etg. jüng. Ehep. zu mieten 

vember, nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Sed nene erbittet zu ſof. geſucht. Meld Ox ter u. tot. Invent. ſofortzuf Eine Anzahl geſucht. Off. unt. O. 6443 
f 0 ſof. g B 5 Prei i äftsſt. d. Z. 

8 an e end an verkaufen. Preis nach gebrauchter an die Geſchäftsſt. d. Z 


Vereinb. Off. z. richt an 
poczta Koronowo, eſtpolniſcher 14390 4 


4 
300 [bei freier Station und Jozef Pafezyfski, Tu- P 
powiat Bydgoszez. Brenn.⸗Verw.⸗Verein, Taſchengeld nach Ver⸗ szynki, poczta Korytowo, tan 05 


Aelterer erke - Gniesno. einbarung a. 200 Morg.] st. kol. Bukowiec, empfiehlt mit Garantie Mobl. Zimmer 


Statt beſonderer Anzeige. 


ff. aus der Branche und loſe Zeugnisabſchriften 


Tüchtiger Wald. Der poln. und Szewno oder Parlin,. g. Sommmerteld 
deutſch. Sprache i Wort pow. Swiecki. 6442 BY 4040 Ani ff 
FH. |hneer-Umternepmung| ul. Sudan so. |6 MÖDIELIE BÜ 


verm. Näher. 13038 
F 1 d ck 8 Deck, Gdanskasg, ll 
a. Seidenf., ſehr wenig Möbl. Zim., \ep. Eing., 


{08 
St 


1. Etg., i. Mittelp. d. St.. 


u verm. 


zum 1.Novbr. ö em. 


dariska 49, II 


8 i .d. 3. 361 an die 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, u. F. 6402 d. d. Gſchſt.d. Z. ein 1222 unter 3. 14361 | 
heute früh 2½ Uhr, nach erſt einjähriger glücklichſter Kontorgehilſe ſucht bei 1 li Geſchſt. d. Ztg. einlend. 
Ehe, meinen geliebten Mann, unſeren guten Sohn, beſcheid. Anſpr. Stellg. ehr ng 8 Selbſtändiger 1 
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager Angeb. an G. Vorreau, per ſofort oder ſpäter 0 getrag. billig z. verkauf. 
M a x Dt) e er Jagiellonska 14. 6437 geſucht. ß ſtück Den en 10-1 1 ———— 
gn Tücht. ledig., evangel.| J. Abraham, Pakosb. on 1 hart an der Chaufiee, enen, Fodgörna 2 | i 
f Kolonial-u.Elsenhandl. |#; ırt an :|:Berfonenauto, 100.) Möbl. Zimmer 
— 35 . von kurzem ſchweren Kranken⸗ Schmied Tücht. f J Pherten Schalter 58. — 25 faft 8. — Sſitz. in gut. Zuſtande, an bef.berufstät.Herrn 


evgl. 
+ g E 


Klempner 2 5 mit Seuche? bahn, Ag 
5 A A orderung u. Zeugnisse äude, erſtkl. „ 
um ftille Teilnahme bittet Fu cht I Iabſchrift, unt. ©. 14416 mit 1. u. t. Ind. Ju 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


billig z. verkaufen. Wo? od. Dame ſof. zu verm. 
jagt die Geſchäftsſtelle Krasinsklego 10, I. «ars 
welcher fähig iit, eine an d. Geſchäftsſt. d. Zig. Uebernahme ſind 22000 dieler Zeitung. 


6454 | Möbliertes Zimmer an 


Martha Wegner geb. Bartels. Biedlin, p. Trzemeſzno, | mpnerweriioh BU| Für eine größ. Bäderei 14820 5. Ge i d. g. e a 1 

Drzonowko, den 29. Oktober 1928. pow. Mogilno. _ 14365 mit Maichinen-Betrieb | ZI e ſpreisw. z. Bertaut 6433 Gut möbl, Zimmer an 
Die Ueberführung findet Donnerstag, nachmittags Suche für . . Off. wird ein Landgrundſtüc Wilezat. Uladska_14.| Seren zu Vermieten saı 

1 Uhr vom Trauerhauſe in Drzonowko auf den engl. eine Lehrſtelle als 6450 14 Morg., mit tot. u Garbary 10, 1 Tr. rechts 
Friedhof Faltenſtein (Grzegorz, die Beiſetzung um Härer od. Gärtner. ene dier gts. 125. Anne Tot. .begieh- Geldſchran — — 
2½ Uhr ſtatt. s A bat, zu verk. Off. u. B. = Möbl. Zimmer 
Bon Beileidsbeſuchen bitte Abſtand zu nehmen. Pruſzez, pow. Swiecie. geſucht. Angebote nebſt 6388 a. d. Geſchſt. d. tg. und bo u vermieten, Nowicka. 


Pr Fabre alt, gewiſſen⸗ 
a 
ben eugn., ſucht ab 


ngabe der Gehalts» 


Junge 


== Grabmal == japntehniterin ge e rast st 


zen i i 3 i d Malz⸗ 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 5 ER ee Ng. Zum 1. November er. 


niedrigen Preise gute Arbeit u. U. 5457 u. d. Gſchſt. d. Z. Maschinenführer evangeliſche, ältere 


und Zahlungserleichterung. ae TR ene ar, Bachel wert Hausdame 
& WM ö 1 Sa ok, Solimietängister geſucht. Bevorzugt die gern jelbittätig iſt, 
* 


werden Leute, welche für frauenloſen Land⸗ 


mache ich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein Geſchäftsſtelle diei. Ztg. Und Mülzer 


Aelteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- Dreſchſätze geführt ha⸗ quthaushalt geſucht. 
Telefon 651 eee See 651 u. an jelbitandiges Ar⸗ | abiehrilten, Le ona 


Gegründet 1897. Bydgoska Centrala Paszy 


R. Bydgofzcz, Divorcowa |H.Thymiar, Nowe Obtuze| 1800 Morgen, in hoher Kultur, fr 2 b 
13428 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Nr. e Tel. 11-35. 6449 bei Chylonia. zu verpachten. Meldungen unt. U. 14027 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


lien eee geſellen hee geh en Kolonlalub.-Geſch. Petreidewaage 
K I fl für Bau und Möbel Tätigkeit und Lohn⸗ . . 0 n 

tan end Eger, ſtellt ſofort ein 5 forderung uU. E. 14227 . . Beste 2 8 

u. zuverläſſig, mit B25 at 1 17 an die Gejch. d. 3. exb. tert int. 28. M.98i| Neske, 

i . ahnſtation Pruſscz, A.⸗E. W. Meklenburg. vow. Grudzigdz. parterre rechts. 


u je 3 > . — nn 
75.118 ellg. i. Kranken- — — Danzig. Jopengaſſe 5.| Eigene elektr. Licht⸗ put. bill. Logis findet 
um 1) e es haus od privat, Offert. 2 fü l. Mauer ii anlage zu kaufen ge- deuiſcher, ſolider Herr, 
unter R. 6445 an die Angebote an ſevtl. der zur Nacht ar» 


ie e Heldſch tanke 8e 


den adh etpertate Angebote mit Zeugnis⸗ 5 | | } tg ˖ 


14353 
Radzyn, 


lenda. Bydgoiacz, ) 
ansprüche u. Antritts⸗ U. A. 6469 a. d. Gſchft. d. Z.] Sienkiewicza 63. 6447] Hof, 2. Eingang. 


ahnhofſtr. 19,v. III. 6467 
Möbliertes Zimmer 
an ſolid. Frl. womögl. v. 


außerh., zu verm. 6251 
Z. erfr. Sienkiewicza17, 


beiten geht, Gdariska117, 
6465 


beiten gewöhnt find. je F im Freiſtaat Danzig 


ankheitshalber ſehr günſtig weiter 


Evangeliſche Kulturtaten in Polen. 


Zum Neformationsgedenktage am 31. Oktober. 


In wenig Tagen feiert das polniſche Volk den 10. Jah⸗ 
teötag ſeiner Unabhängigkeit. Die Pläne für die Feſtver⸗ 
anſtaltungen auch aus den kleinſten Dörfern und Städten 
deſchäftigen die polnischen Zeitungen ſchon ſeit Wochen. Uns 
erinnert heute beſonders ſtark der Reformationstag daran, 
daß die deutſche und evangeliſche Geſchichte weit älter fit. 
Ein Beiſpiel dafür iſt uns gerade in dieſen Tagen der pol⸗ 
niſchen Nationalfeiern gegeben. Wir haben es ſchon mehr⸗ 
fach erwähnt, daß die evangeliſche Kreuzkirchengemeinde in 
Liſſa am 1. November ihr 300jähriges Beſtehen 
feiert. Die Einwanderung der evangeliſchen Schleſier aus 
Guhrau nach Liſſa im damaligen Großpolen iſt nicht nur 
für das evangeliſche Deutſchtum, ſondern auch für das ge⸗ 
ſamte geiſtige Leben in Polen maßgebend geweſen. Wenige 
Monate vorher hatte eine andere Einwanderung in Liſſa 
durch die Mähriſchen Brüder ftattgefunden, an deren Spitze 
Amos Comenius ſtand, der für fein Gaſtland Polen 
ebenfalls in vieler Beziehung von weittragender Bedeutung 
geweſen iſt. Die faſt rein evangeliſche Stadt Liſſa war mit 
ihrem regen kirchlichen Leben, ihren wertvollen Bibliotheken 
und Archiven bis in die Neuzeit einer der geiſtigen Mittel- 
punkte unſeres Gebietes. Es ließe ſich keine polniſche 
Geiſtesgeſchichte ſchreiben, in der Liſſas Bedeutung nicht ge⸗ 
bührend gewürdigt werden müßte. 

Aber die Reformation iſt nicht erſt vor 300 Jahren ins 
polniſche Land gekommen. Auch ſchon vor 400 Jahren, 
ſchon zu Luthers Zeiten und von Luther direkt beeinflußt, 
hat es hier feſte Wurzeln auch in der polniſchen Bevölke⸗ 
rung geſchlagen. Die Namen Rei und Kochanowſki 
ſind unvergänglich leuchtende Sterne am Firmament der erſt 
ſpät erwachenden und erſt in der Reformationszeit reichen 
polniſchen Literatur. Die polniſchen Familien der Radzi⸗ 
wills und Görkas, der Oſtrorogs und Leſzozyn⸗ 
ſkis und viele andere, die dem evangeliſchen Bekenntnis in 
ſeiner verſchiedenen Ausprägung angehörten, werden ihren 
Ruhm und ihre Verdienſte in der polniſchen Geſchichte 
weiterhin behalten. 

Solche Namen und ſolche ruhmreichen Taten hat das 
ſchlichte deutſch⸗ evangeliſche Bürgertum 
und Bauerntum in Polen nicht aufzuweiſen. 
Und doch iſt es mit ſeiner ununterbrochenen Geſchichte des 
tapferen Aushaltens, ſeiner Treue und ſeiner unermüd⸗ 
lichen Schaffensfreudigkeit nicht geringer einzuſchätzen, als 
jene ſtolzen Männer, die — keine Nachfolger gefunden 
haben! Gerade die deutſchen Koloniſten in Stadt und Land, 
in Kongreßpolen, Galizien und Wolhynien, in den Weichſel⸗ 
dörfern Pommerellens und den Hauländereien Poſens haben 
Polen unentbehrliche Dienſte erwieſen, die auch ſchon im 
früheren polniſchen Staat nur ſelten zu Recht gewürdigt 
wurden. ; 

Der Aufbau der reichen Induſtrie in Kongreßpolen, die 
Hebung der Landwirtſchaft nicht nur in Poſen und Pom⸗ 
merellen, auch im ſümpfe⸗ und wälderreichen Wolhynien 
und in Galizien, das ſind Kulturtaten, deren deutſche 
und zum allergrößten Teil evangeliſche Urheber nur zu 
gern vergeſſen und mit Undank gelohnt werden. Aber auch 
wenn Polen ſich dieſes Teiles ſeiner Geſchichte, zumal bei 
feiner Unabhängigkeitsfeier, nicht gern erinnert, die deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen in Polen werden weiterhin ihr Geiſtes⸗ 
erbe der Reformation in Treue wahren. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


9 Bromberg. 30. Oktober. 
ERS Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


zeitweiſe Aufheiterung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. » 


$ Ein Miniſterratsbeſchluß über die Verwendung der 
Bromberger Mühlen. Am 27. d. M. fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des Miniſterpräſidenten Bartel eine Miniſterrats⸗ 
ſitzung ſtatt, auf der die Diskuſſion über die Handelsbilanz 
beendet wurde. Es wurde u. a. ein Antrag des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters betreffs Ausnutzung der Bromberger 
Mühlen als Silos für die Getreidereſerven 
angenommen. 

§ 50jähriges Meiſterjnbiläum. Der Fleiſchermeiſter R. 
Schiller begeht am heutigen Tage fein 50jähriges 
Meiſterjubiläum. Die Geldentwertung vernichtete das 
Unternehmen des Sch., den noch ein weiterer Schlag, der Tod 
ſeiner Frau, traf. Seinen Lebensabend verlebt der Jubilar 
im hieſigen Armenhaus. 

§ Die Arbeitsloſigkeit erreichte ihre Höchſtziffer im ver⸗ 
gangenen Quartal auf dem Gebiet des Staatl. Arbeitsver⸗ 
mittelungsamtes in Bromberg mit 1648, davon in Brom⸗ 
berg ſelbſt 1318. Im Verhältnis zum zweiten Quartal iſt 
die Ziffer um 1046, in Bromberg um 761 geſunken. 

$ Unfallverfiherung für Gefangene. Wie aus Warſchau 
gemeldet wird, hat das Juſtizminiſterium an ſämtliche Ge⸗ 
fängnisverwaltungen ein Rundſchreiben über die Verſiche⸗ 
rung von Gefangenen gegen Unfall gerichtet. Danach ſind 
alle in den Gefüngniswerkſtätten arbeitenden Gefangenen, 
beginnend mit dem 1. Juli 1928, in der Unfallverſicherungs⸗ 
— zu verſichern, desgleichen auch die Leiter der Werk⸗ 
tätten. 

$ Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich am Sonntag 
gegen 8 uhr abends im Haufe Verbindungsweg Nr. 3. 
Dort hatten die Arbeiter Anton Madej und Franz Pa⸗ 
lac einen Granatzünder gefunden, den fie aus⸗ 
einander nehmen wollten. Dabei kam es zu einer Ex⸗ 
ploſton, durch die dem erſtgenannten Arbeiter die Fin⸗ 
ger der linken Hand abgeriſſen wurden und der andere 
Arbeiter leichte Verletzungen im Geſicht und am ganzen 
Körper davontrug. Beide wurden ſofort ins Kreiskranken⸗ 
haus geſchafft, 
mußte. } 2 

$ Der Mordverſuch im Crouer Zuchthaus vor Gericht. 
Vor der zweiten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich zwei langjährige Inſaſſen des Croner Zucht⸗ 
hauſes zu verantworten, und zwar wegen Moröver- 
ſuchs der 35jährige Jan Liczkowſki, vorbeſtraft wegen 
Körperverletzung und Diebſtahls, und wegen Beihilfe 
der 29jährige Friſeur Jan Rafalſki, vorbeſtraft wegen 
Diebſtahls. Beide Angeklagten ſtammen aus Kongreß⸗ 
polen. Die Vorgeſchichte zu dem Mordverſuch iſt folgende: 
Der Angeklagte Liczkowſki lebte mit ſeinem Zellengenoſſen 
Joſef Kuchyta in guter Freundſchaft, bis er ſchließlich 
letzteren zu unmoraliſchen Handlungen zu überreden ver⸗ 
ſuchte. K. bat nun die Zuchthausleitung, ihn in einer an⸗ 
deren Zelle unterzubringen, was auch geſchah. Als die 
übrigen Zuchthausinſaſſen von der Urſache der Umquartie⸗ 
rung des K. hörten, begannen fie Liczkowſki zu verfpotten. 
Dieſer, von Natur ein gewalttätiger Menſch, faßte nun den 


wo man M. die linke Hand amputieren 


Plan, K. umzubringen. Rafalſkt ſtimmte ihm bet, da er 
K. nicht leiden konnte, der alles der Gefängnisleitung hin⸗ 
tertrage, was ſich in den Zellen ereigne. Nafalſki war es 
auch, der Liczkowſki riet, den Anſchlag auf K. in der 
Kapelle während der Andacht auszuführen. Am 
30. Januar 1927 gab R. dem K. vor dem Gang in die Ka⸗ 
pelle denaturierten Spiritus zu trinken und zog dann aus 
der Werkſtatt ein Beil hervor, das L. unter ſeiner Jacke 
verſteckte. Als die Gefangenen in der Kirche waren und 
während der Opferung knieten, ſprang Liczkowſki auf und 
verſetzte K. einen Schlag mit dem Beil gegen 
den Hinterkopf. An einem zweiten Schlage wurde er 
durch die anderen Gefangenen verhindert. K. trug eine 
ſchwere Kopfverletzung davon. Das Gericht ver⸗ 
urteilte L. zu 12 Jahren und R. zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus und beide zu 10 Jahren Ehrverluſt. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich der 27jähride Schuſter 
Karl Mader aus Oſtrowo vor Gericht zu verantworten. 
In der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt d. J. führte M. zuſam⸗ 
men mit dem von einem Schutzmann bei einem Fluchtver⸗ 
ſuch erſchoſſenen Urbanowſki einen Einbruch in das 
Kommiſſionsgeſchäft im Hauſe Mittelſtraße 12 aus, wo⸗ 
bei den Dieben ſechs Uhren, eine goldene Brille und ein 
goldener Ring mit dunklem Rubin in die Hände fielen. In 
der gleichen Nacht ſtahlen fie dem Kaufmann Horowicz 
60 Paar Socken, in der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt dem 
Kaufmann Johann Schröder 10 Dutzend Socken und 
Damenſtrümpfe. Bei einer Reviſion in der Wohnung der 
Genannten wurden die geſtohlenen Sachen vorgefunden und 
Mader und Urbanowſki nach dem Polizeirevier transpor⸗ 
tiert. Von dort aus flüchtete der letztere. Er wurde von 
Polizeibeamten bei Bartelſee entdeckt ung aufgeſordert, ſich zu 
ergeben. Statt deſſen verſuchte er abermals, zu entfliehen und 
wurde durch eine ihm nachgeſchickte Kugel tödlich getroffen. 
— In der Gerichtsverhandlung gegen Mader forderte der 
Staatsanwalt eine Strafe von 3 Jahren und 4 Monaten 
Zuchthaus, da er bereits mehrfach vorbeſtraft iſt. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu 3 Jahren 2 Monaten Zucht⸗ 
haus und für die Dauer von 5 Jahren Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte ſowie Stellung unter Polizeiauſſicht. 

§ Einbrecher drangen am 28. d. M. in die Wohnung 
des Kaufmanns Kozminſki, Schleinitzſtraße 13, ein und 
ſtahlen dort mehrere wertvolle Felle, einen Sealkragen und 
eine goldene Uhr im Geſamtwerte von 1000 Zloty. — Am 
29. d. M. wurden durch Einbrecher aus einer Wohnung des 
Hauſes Schwedenbergſtraße 1 Garderobe und eine Brief⸗ 
taſche mit 210 Zloty Inhalt geſtohlen. Der Schaden be⸗ 
trägt in dieſem Falle 880 Zloty. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


. G. f. K. u. W. Heute (Dienstag), abends 8 Uhr, ſpricht im 
Zivilkaſino Herr Profeſſor Dr. Schoenicken⸗-Berlin über Natur⸗ 
ſchuhparke in aller Welt. Der Vortrag wird durch 
Lichtbilder erläutert. (Vorverkauf Buchhandl. E. Hecht Nachf. 
und an der Abendkaſſe.) (14429 
Liedertafel. Heutige Übungsitunde 
wichtige Beſprechungen, 
Vorſtand. 
Landeskirchliche Gemeinſchaft, Mareinkowſkiego (Fiſcherſtraße) 8 b. 
Mittwoch, 4 Uhr nachm.: Frauenverſammlung. Frau Prediger 
Sickmeyer, Konitz. Donnerstag, 4 Uhr nachm.: Feier für die 
männliche und weibliche Jugend. Geſänge, Deklamationen und 
Vorträge. 8 Uhr abends: Vortrag für Jungfrauen. Frau Pred. 
Sickmeyer. (6481 
Deutſche Bühne, Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle. „Amerika, 
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten“, der 
Filmvortrag, den Dr. uguſt Müllers am Sonnabend 
abend und Sonntag nachm. darbietet, zeigt in dem abendfüllen⸗ 
den Großfilm der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ die reiche Ausbeute 
einer 17000 Kilometer langen Reiſe mit der Filmkamera kreuz 
und quer durch das Land des Dollars mit allen ſeinen Super⸗ 
lativen und tatſächlichen Großartigkeiten. Da die Veranſtaltung 
die Dauer eines normalen, ernſthaften Theaterabends nicht 
überſchreitet (Ende 11 Uhr), ſo wird der mit Rückſicht auf den 
ſpäteren Ladenſchluß an den Sonnabenden auf 8½ Uhr angeſetzte 
Beginn des Sonnabendvortrages beibehalten. (14434 
Die Deutſche Bücherei iſt Mittwoch und Donnerstag ge⸗ 
ſchloſſen. ' (14405 


im Elyſium abends 8 Uhr, 
vollzähliges Erſcheinen erbeten. Der 
(14418 


* Czarnikan (Czarnköw), 30. Oktober. Am Dienstag, 
6. November d. J., findet hier ein Vieh- und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

in. Eigenheim (Gaſki), 29. Oktober. Hier fand am 
Sonnabend die Einweihung der neuen Straße 
Lipie—Deutſchwalde ſtatt, verbunden mit einem „Feſt 
des Bäumepflanzens“, an dem ſich auch die Schulen der an⸗ 
grenzenden Gemeinden beteiligten. Gegen 10% Uhr nahm 
die Feier an der Grenze der Gemarkungen von Eigenheim 
und Lipie ihren Anfang. Erſchienen waren der Staroſt 
Dietl, der Wöjt von Argenau, Barczak, der Propſt 


von Parchanie und die Vertreter der anliegenden Gemein⸗ 


den ſamt den Schulvorſtänden. In ihren Anſprachen be⸗ 
tonten die Redner die Wichtigkeit dieſer Feier und die 
ſoziale Bedeutung ſolcher Unternehmen, baten die Kinder 
darauf zu achten, daß dieſes öffentliche Eigentum geſchont 
wird, ſelbſt einen Baum zu pflanzen und ſich als deſſen 
Hüter und liebender Gärtner zu betrachten. Nach der Feier 
pflanzte dann jeder der Gäſte einen Baum, während der 
Kreisgärtner Belehrungen über das Pflanzen von Obſt⸗ 
bäumen erteilte, worauf auch ein Teil der anweſenden 
Kinder ſelbſt Bäumchen pflanzte. An die Feier ſchloß ſich 
dann noch ein Feſteſſen im hieſigen Gaſthauſe an, in deſſen 
Verlauf der Staroſt intereſſante Ausführungen über den 
Plan der Elektrifizierung unſeres und einiger Nach⸗ 
barkreiſe machte. Die Stadt Inowroclaw beginnt danach 
im nächſten Frühjahr mit dem Bau eines großen 
Werkes, da das bisherige den neuzeitlichen Anforderun⸗ 
gen nicht mehr genügt. Sollten ſich nun die Landkreiſe 
Inowroclaw, Strelno, Mogilno, Znin und Schubin bereit 
erklären, dem neuen Werke Strom zu entnehmen und auch 
im Frühjahr an den Bau der wichtigſten Leitungslinien zu 
gehen, ſo ſoll das Werk in größerem Ausmaße gebaut und 
der Strom bis zur Stadtgrenze geleitet werden. In der 
nächſten Zeit ſoll dieſe Frage den betreffenden Kreistagen 
vorgelegt werden, die ihrerſeits Vertreter zu einem zwi⸗ 
ſchenkommunalen Verbande wählen und die Mittel zur 
* Pleſchen (Pleſzew), 30. Oktober. Jugendtag. In 
Pleſchen, das auch der weiteren Öffentlichfeit bekannt tft 
durch die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, fanden in den letzten 
Tagen im Rahmen der dortigen evangeliſchen Gemeinde 
einige Jugendtage ſtatt. Auch dieſe Tage mit ihrem 
ſtets wachſenden Beſuch waren wieder ein Beweis dafür, 
daß neben einer ſtumpfen und gleichgültigen Jugend, die 
nichts von ihrer Sendung und Aufgabe ahnt, auch noch 
andere Jugend da iſt, die unter dem Erleben des letzten 
Jahrzehntes innerlich ernſt und reif geworden iſt. Den ar 
halt dieſer Tage bildete eine Vortragsreihe über verſchie⸗ 
dene J Jugend. Jugendpaſtor ee e 
ober, 


eine 


Ich möcht es gern hinausposaunen 
Durch Rundfunk brüllen über’s Feld: 
Ihr sollt die Regar-Seif’ bestaunen, 
Der Reger-Seif’ gehört die Welt. 


allen Ländern der Erde, ſo habe auch bei uns die evangeliſche 
Jugend eine hohe miſſionariſche Aufgabe unter der gleich⸗ 
gültigen und unentſchiedenen Jugend. Fähig und bereit 
zur Löſung dieſer großen Aufgabe ſei aber nur die Jugend, 
die Ernſt macht mit der Hingabe an Chriſtus, die nicht 
überzeugt iſt von der eigenen Vorzüglichkeit, ſondern die in 
ihrer ſchwachen Kraft Chriſtus wirkſam werden läßt. Nur 
eine ſolche Jugend könne mit Recht das ſingen, was einſt die 
kommuniſtiſche Jugend von ſich ſang: „Mit uns zieht die 
neue Zeit“. — — — An den Vortrag ſchloß ſich ein mit 
ganzer Hingebung von der Anſtaltsjugend geſpieltes Mär⸗ 
chenſpiel „Dornröschen“, das gegenüber aller ſeichten Dar⸗ 
ſtellungskunſt uns wieder an die Tiefe des deutſchen Ge⸗ 
mütes erinnerte. In einem kurzen Schlußwort wies Paſtor 
Joſt auf den tiefen ſymboliſchen Inhalt des Märchens hin. 
Das Dornröschen ſei die gebundene Seele des Menſchen, 
die der Erlöſung harrt und die nur in dem himmliſchen 
Königsſohne Chriſtus ihre Erlöſung finden kann. Dieſe 
Jugendfeier iſt ſicher für die ganze evangeliſche Jugend bis 
hinab zu den allerjüngſten ein Erlebnis geweſen, das nicht 
ſobald vergeſſen werden wird. 
Durchführung bereitſtellen bzw. zu beſchaffen haben. 
Polen (Poznan), 29. Oktober. Überjallen wurde 
ein in den Anlagen am Grünen Platz ſitzendes Fräulein. 
Ein unbekanntes Individuum trat an ſie heran, ſchlug ſie 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf und entriß 
ihr die Handtaſche mit 10 Zloty. Die ſofort unternommene 
Verfolgung des Täters blieb erfolglos. — Ein ſeltener Fall 
ſofortiger Zurückerſtattung geſtohlenen 
Gutes ereignete ſich dieſer Tage in Poſen. In das Hut⸗ 
geſchäft der Firma „Tomaſek u. Ska.“ trat ein Herr ein 
und verlangte einen Hut, wobei er mitteilte, daß ihm vor ein 
paar Minuten in den Geſchäftsräumen der Firma „Herr⸗ 
mannsmühlen“ auf dem Wilhelmsplatz ein grauer Hut mit 
Regenſchirm geſtohlen wurde. Kurze Zeit, nachdem er das 
Geſchäft verlaſſen hatte, erſchien ein Bettler und verlangte 
ein neues Band auf feinen Hut. Dem Verkäufer fiel es 
auf, daß der Hut ſo auffallend neu war und fragte den 
Bettler direkt ins Geſicht: „Wo haben Sie den Hut ge⸗ 
ſtohlen.“ Darob beſtürzt, verſuchte der Bettler auszureißen. 
Er wurde aber aufgehalten und unter ſeinem Mantel fand 
man noch den geſtohlenen Schirm. Die Sachen wurden ſo⸗ 
fort der Polizei übergeben. Dort erſchien bald der beſtoh⸗ 
lene Herr, um den Diebſtahl zu melden. Wie groß war 
jetzt ſein Erſtaunen, als ihm die geſtohlenen Sachen ausge⸗ 
händigt wurden. — überfahren wurde von der Stra⸗ 
ßenbahn auf der Breiteſtraße der fünfjährige Ludwig Kiel⸗ 
mann von der Waſſerſtraße. In ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtande wurde der Knabe ins St. Joſefsſtift überführt. — 
Feſtgenommen wurde der Betrüger Alexander Grze⸗ 
linſki von der Kronprinzenſtraße 17, als er gerade mit⸗ 
tels eines Schecks 11000 Zloty vom Konto einer, hieſi⸗ 
gen Firma in der Bank Kwilecki u. Potocki abheben wollte. 


Nach Prüfung des Kontos ergab es ſich, daß die Ziffern 
nicht übereinſtimmen. 


Die Firma wurde ſofort telephoniſch 
angerufen und der Betrug auf dieſe Weiſe entdeckt. Um dem 
Betrüger die Flucht unmöglich zu machen, wurden die 
2 7 geſchloſſen, bis die bald erſchienene Polizei ihn feſt⸗ 
nahm. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 29. Oktober. Autounfall. 
Am Stadtausgange der Poſenerſtraße fuhr heute nach⸗ 
mittags das Auto des Tierarztes Pommrich auf das 
Auto des Sägewerksbeſitzers Muſial auf, ſo daß es mit 
einem Raddefekt liegen blieb, während das letztere wenig 
beſchädigt wurde. Nur dem Umſtande, daß beide Fahrzeuge 
an dieſer gefährlichen Straßenbiegung mit verminderter 
Geſchwindigkeit fuhren, iſt es zu danken, daß die Inſaſſen 
mit dem bloßen eck davonkamen. — Das Kreis⸗ 
kranken haus erhält als Neubau eine Leichenhalle. 


Kleine Rundſchau. 


Keine Nachricht vom Mars. 


Dr. Mansfield Robinſon, der mit Genehmigung der 
Poſtbehörde in einer der letzten Nächte Funkmeldun⸗ 
gen zudem Mars geſandt hat, berichtet, daß er von 
ſcem reundin auf dem Mars „Conararu“ auf telepathi- 
chem Wege die Mitteilung erhalten habe, daß ſeine Funk⸗ 
prüche bisher den Planeten nicht erreicht haben, 

die Zeichen die Schichten dünner Luft nicht durchdrin 
können. Die Sachverſtändigen der Poſtbehörde erklären 
ebenfalls, daß Antwortzeichen nicht aufgefangen wurden 
Es ſeien atmoſphäriſche Geräuſche zu hören geweſen, aber 
nichts, was nak Anſicht der Poſtbehörde als Antwortzeichen 
vom Planeten Mars ausgelegt werden könnte. 


* Geſtohlene Flugzeuge. Auch Flugzeuge werden ſchon 
geſtohlen. Nachdem ſoeben ein amerikaniſcher Soldat in 
Texas dabei ertappt worden war, wie er mit einem geſtohle⸗ 
nen Militärflugzeug nach Mexiko entwiſchen wollte, iſt jetzt 
auch einem Privatmann in dem Städtchen New⸗Hatford im 
Staate Newyork ein Flugzeug geſtohlen worden. Der 05 
bube, der ſicher mit dem Flugweſen gut Beſcheid weiß, ſtahl 
das Flugzeug in der Nacht und fuhr damit auf und davon. 
Er hatte ſich aber 5 verrechnet, weil in dem Flugzeug nur 
noch wenig Brennſtoff war; ſchon etwa 100 Kilometer weiter 
mußte der Spitzbube niedergehen. Den Farmern, die das 
Flugzeug niedergehen ſahen, ſagte er, daß er bald mit einem 
Auto zurückkehren werde; er iſt jedoch nicht wiedergekom⸗ 
men, ſo daß das Flugzeug dem Beſitzer wieder zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden konnte. ö 
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eil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Praugodaki: Druck und Verlag von Dittmann. 
G. m. b. H., ſämtlich in Brombeer a. 955 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 238. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich kreundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Hiermit gebe ich die Geschäftsverlegung von Kohlenmarkt 32 nach 


Langer Markt 33/34 


ergebenst bekannt. (neue Ausstellungsräume) 


Otto Albert: Automobile 


DANZIG 


Telephon 24603 */ Telegramm-Adresse: Essexalbert 


14404 


General-Vertretung: 


Hudson-Essex-Stoewer 
ERÖFFNUNG DER AUSSTELLUNGSRÄUME AM SONNABEND, DEM 27. OKTOBER 1923 


STOFFE! 


in nur la Qualitäten 
tür Anzüge, Paletots 
Ulster, Joppen,Pelz- 


bezüge, Hosen etc. 


in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in 
dem ältesten Special - Tuchhaus 


er / A. Kutschke 
8 1 Gdanska 4 
Mh Gegründet 1895 ums 


Hoclıglanz 
verleiht 


Dämpfer 


Rübenschneider 
Rartoffelgueischen 
Rartoffelsontierer 
Kartoffelwäschen 
ötrohschneider 


14 12 


ö ̃ 5 
in großer Auswahl vorrätig. . 13993 SOS | Holländiſche 
85 6095 mer 
Gebrüder Ramme | F ||, wie 
Sw. Tröjey 14b Bydgoszcz Telefon 79 N e, —— E Ades Aar ff. 


Schützt Lackleder vor Brechen und Springen 
Gebrüder Kroner, EO®-Werke, Berlin Danzig - Sofia 


Bydgoſzcez T. z. 
Mittwoch, 31. Oktober, 
8 Uhr 


EEE land. Verlangen 


Sie Offerte! 


Hypotheken 


Zögern wirnicht! Es ist höchste Zeit! Hypoetenf 2 En Zul. oh, ae 
Schon am 15. November beginnt die Ziehung der carem Ertel Enorm große Auswahl in jeder Art Sarten ban Neuheit! Neuheit! 
. Klasse der Staatslotterie, in der man mit Leichtigkeit I'm In- und Auslande Damen elzen, Unterfutter-Pelzwerk Sw. ein ‚15. Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten 


Besatzjellen usw. \ 14389 
von Rudolf Eger 


zu konkurrenzlosen Preisen und unter 


ein Vermögen gewinnen kann. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt fast 


St. Banaszak, 


® Muſik v. Franz Lehär. 

27000000 Zioty; der Hauptgewinn allein Rechtsbeistand günstigen Bedingungen empfiehlt das erst- N : 

750000 Zloty. 5 jedes 2. Los gewinnt. ies mn on klassire Spezial-Pelzwarenhaus an glensiag, In Nohnes 
— u or ittwo 

ber Pes des ., loses nur 10. eu. ee AW OR SKI & NITECKI | „Mataturen e 


ausgeführt. Auch kaufe an der Theaterkaſſe. 
nicht repargturfähige 
Schirme (Stöcke). 270 


Saite ect 


Jeder von uns muß selbstver- 
ständlich das Glück versuchen 
und ein Los in der glücklichen Kollektur der 


Dworcowä 15 Bydgoszcz Tel. 13-41 


Preislisten gratis Eigene Kürschnerwerkstätte 


Langiährlge Praxis. 


Klavierſtimmungen 


und Reparaturen, 


Donnerstag. 1. Novemb. 
abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen 


Staatsloſterie von Sdward Chamski, ku e de 1 K 3 t K | Sniadeckich 47 2Trepp.|" zum 1 9 
ochzeiten, Geſell⸗ 6 ei 

8 haften und Vereins A a A- es ee 2 

Telefon 39, kaufen. In der 17. Lofferle haben 1 er 5 Japan hiesige und ausländ, Helmbrecht 


Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Donnerstag von 
11—1 und ab 7 Uhr 


wir unsern Spielern die Prämie der 5. Klasse 
in Höhe von 400000 zt und elne Menge 
grösserer Gewinne ausgezahlf. — Wir raten 
deswegen, sich mit dem Kauf von Losen zu beeilen, 
da wir ihrer nur noch wenige besitzen. 
An dieser Stelle herausschneiden und uns im 
Briefe einschicken. 


eee eee eee ei i ieee, 


An die Kollekiur Eduard Chamski, 


Bydgoszcz, Pomorska 1. 


Ware zu Engros-Preisen. 
13774 Lager: Pomorska 8a. 
nn 


Inder 


kleidet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


Klavierſtimmer, 
Grodzta 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 
Führe sämtliche 


ar aturen 


an asserleitungen, 
Patentschlössern, Tür- 
schliessern, Jalousien 
u, anderen Sachen aus. 
Sienkiewieza 8, 2 Tr. x. 


Sonnabend, 3. Novbr,, 
abends 8¼ Uhr 


Veranſtaltung der 
Kulturfilmſtelle 


„Amerila“ 


Toilette-Creme 12200 
fettet nicht und schont die Haut gegen Sonne, 
Regen, Wind und Staub, macht zarf und weich das Land der unbe: 


Hiermit bestelle ich von der I. Klasse der Staatsloiterie: 


u 
25 
BE 
7 
— 
: 
— 
Bydgoszez, Pomorska 1, vis-à-vis Hotel Adler, 
| 
- 
1 


2 
TH, ı/, Lose zu 10.— 2 

a2 u. eignet sich auch für die empfindlichste Haut, grenzten Möglichteiten. 

1 Geib PIE VVV 
Den Betrag 27. zahle ich nach Erhalt der Lose mit it Söchſtpreiſe fü ul. Gdanska 43. 1 6 h 1 . dem Amerika sie 5 
dem durch die Firma beigefügten Blankett P. K. O. 209.007, F 0 Gele u. Rob: Gaansk Par‘ 1 8 8 Bydgoszez ee 
| gare. Gerbe u. färbe ee * Sonntag. 4.Novemb 

Vor- und Zuname: see. — aller Art Felle. Auf⸗ Telefon 1449 19284 danska 165 3 47. Uhr 

N i TE 

Genaue. Adresses — Saeed n Draht- Rartoffelkörhe Nr. 1 Forgen, Mittwoch, den 31. October Einmal. Wiederholung 


ETTU Wilczak, Malborska 13. 


Klavierunterricht Puppen⸗Klinil 


geſucht in den Abend- Repariere Puppen und 
ſtunden. Off. u. K. 6361 Haarſchmuck dans ka 40 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 6428 


=  verzkt. Krippgeflecht zum zu n44 
\ Abvaschen d. Kartotien| Ruh, Wurst- Ss. „Amerila 
SI N ee das Land der unbe 


per Stück... f 4% Eisbein- u. Flaki-Essen serien Nöstisteiten 


Informationen 
auf alle Plätze 6362 


Auskunftei Bydgoszcz, 
Jagiellonska 14. Telet. 1259. 


IA 
W 


m Heute, Dienstag, Premiere Motto: In diesem Zeichen wirst du siegen. Da wir dieses Kunstwerk nur bis einschl. Freitag B i 

no des gewaltigen Filmwerks franz. Prod. 80 vorführen, geben wir täglich 8 Vorstellungen einrogramm 

u, Regiedes genialen Julius Duvivier, und zwar um 5. 7. u. 9, am Feiertag 4 Vorst. 6 

2 mit Originalaufnahmen der Stadt Je- 3,30 ab um Allen Gelegenheit zu geben, dieses aumonis 
ristal rusalem, Golgatha und des Josefattals, Meisterwerk zu bewundern, Trotz kollossaler Wochenberichte 

5 5 0 une — 1 5 1 Fe W 8 Deutsche 

ung, die den Anarchismus betra zahlen bis r den halben Eintrittspreis, > 

5, 7, 9 ’ ja 10 großen Akten ER (das sterbende Jerusalem) Freibilletts sind für diesen Film ungültig, Beschreibungen 


